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Geschichte der männlıchen Jugendvereine und
des ath Jungmännerverbands 1n der 1Özese
Augsburg VO den Anftängen bıs 1932/3

Vom „Schoppenklub“ Zu „katholischen Jugendland“
Ulrich Stoll

Ö u DA 1 eıl 19961914
Vorwort

Die 50g „Lehrlings- un:! Jugendvereine“ gehörten ıhrem Ursprung ach
den katholischen Standesvereinen. S1e hatten aber auch Anteıl der katho-
iıschen Jugendbewegung, deren Blütezeit 1in Stadt un 10zese Augsburg ”Z7W1-
schen 1925 un: dem Jahresanfang 1933 lag Nach gangıger Meınung Wr die ju-
gendbewegte Phase dieser Vereıiıne eıne Folge ihres Anschlusses den ‚Katho-
iıschen Jungmännerverband Deutschlands“ (KIMVD der 1mM Jahr
1926 Die Auswertung der einschlägigen Quellen ergjiebt jedoch, da{f diese
Auffassung den Fakten TT 1n unvollkommener We1ise verecht WITF:! d Zum eınen

die Jugendbewegte Entwicklung der Lehrlings- und Jugendvereine erheb-
ıch früher e1ın, RN anderen 1St die Geschichte dieser Vereıine insgesamt eın
sehr interessantes Stück der Jugendgeschichte un!: auch eın wichtiges Stück
Kırchengeschichte [0) unten!‘.

Für den vorliegenden Band des „Jahrbuchs des Vereıns für die Geschichte
des Bıstums Augsburg“ wurde der Zeiıtraum VO  = der Gründung des ersten Ver-
e1ns bıs 711 Ausbruch des Ersten Weltkriegs bearbeitet. Die Fortsetzung
vorläufig bıs zu Begınn des Jahres 1933 soll in Zzwel Folgen In den nächsten
Jahrbüchern veröftentlicht werden. Hınweise auf bisher unbekannte Quellen
(Vereinsunterlagen 1n Pfarrarchiven, Chroniken, Biılder dergl.) sınd sehr
wünscht un werden dankbar S

Der Verfasser 1st sıch bewußt, da{ß diesem Thema nıcht als erstier nachgeht.
och gerade die Urganısatıonen der berufstätigen Jugendlichen 1m katholischen
Miılieu wurden bıisher wenıger ertorscht als andere Gruppilerungen. Dıies INa
ZU eıl darauf zurückzuführen se1nN, da{fß S1e wenıger ‚Jugendbewegt‘ als
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dıe Bünde, 1n denen die studierende Jugend stärker vertretien L7 N Fın anderer
Grund mMag darın liegen, da den Lehrlings- und Jugendvereinen ach 1945
keıine direkte Nachfolgeorganisation zuzuordnen 1St, die aus Interesse der
eigenen Vorgeschichte einschlägige Untersuchungen gefördert hätte, Ww1e 65 etwa
be] den Gesellen- bzw. Kolpingsvereinen der be1 den Arbeitervereinen un: der
katholischen Arbeitnehmerbewegung der Fall ist?. Des weıteren haben die b1ıs-
her erschienenen Arbeiten, die auf das Thema eingehen, den Nachteıl, da{ß sS1e N

VO vornhereın überregional behandeln suchen. Da die Lehrlingsvereine aber
anfangs für sıch ex1istierten un 1m Gebiet der Diözese Augsburg relatıv spat eıl
eiınes größeren Verbandes mı1t einheitlicher Prägungstendenz wurden, scheıint
eıne Untersuchung der speziellen örtlichen un: regıionalen Anfänge siınnvoll
se1n. Neben den Inhalten kırchlicher Jugend- un:! Vereinsarbeit soll auch der
Finflu{( einzelner Persönlichkeıiten, die 1m Raum der 107ese wiırkten, 1-
sucht werden?. Von besonderem Interesse 1st die Entwicklung, welche die Ver“-
einsarbeıt ber die Jahrzehnte hinweg ertuhr. Zu beachten sınd die Eınflüsse, die
VO  — zeitbedingten Strömungen etwa der Sport- und der Jugendbewegung
ausgıngen, aber auch die Konkurrenzsituation, in der INan sıch sah

Der angestrebte Blick auf die istumsweıte Entwicklung mulifiste 1im vorlie-
genden ersten eıl der Arbeit eingeschränkt bleiben, da s dem Verftasser nıcht
möglıch WAaLl, auch 1n Archiven außerhalb Augsburgs ach Vereinsakten
suchen. Ebentalls W ar 6S nıcht möglıch, die systematische Zeıtungsdurchsicht,
die siıch für Augsburg als sehr informativ erwıes, auf auswärtıge Zeıtungen A4US-

etwa Henrich, Franz: Dıi1e Bünde der katholischen Jugendbewegung. München 1968 Dort
wırd aus dem Bereich des M lediglich die Sturmschar eingehender berücksichtigt. Der
Gesamtverband wurde dagegen nıcht behandelt. Zur NEUECTEN Lıteratur hiıerzu Anm.
Für die Gesellenvereine Kolpingwerk, Diözesanverband Augsburg. Bd.1 1852) Bd.2
(1865—1914). Hrsg. Kolpingwerk, Diö6zesanverband Augsburg. Zusammenstellung
durch Heınz Granvogel, öln 1987 (1865—1914) Vertasser DPeter Sprandel, WwW1SSs Betreuer

Granvogel, öln 1992 (Abkürzung: Kolping, Bd bzw 2
Fur die Arbeitervereine Panzer, Marıta Ott die christliche Arbeıt. Die katholischen
Arbeiter- und Arbeıterinnenvereıine AugsburgssSt Ottilien 1992 Abk Panzer).
Hastenteuftel: Katholische Jugend 1n iıhrer Zeıt. Bd  r 0O—1 Bamberg 198 Bd.2
.1Bamberg 1989 Abk. Hastenteutfel, Bd.1 bzw. 2)
Fortgeführt VO Georg Pahlke. BPaderborn 1995 Die Bände sınd als Vergleich
hıinsıchtlich der überregionalen Entwicklung für das Thema sehr interessant.
Eınen n Überblick über die 1n Augsburg VOT 1914 ex1istierenden ereine o1bt Deter Fassl
Kontession, Wırtschatt und Politik. Augsburg O18 Sıgmarıngen 1988 Abhandlungen
ZuUur Geschichte der Stadt Augsburg, Bd 32). Darın allgemeın ZUuU katholischen Vereinswesen 1n
Augsburg den Lehrlingsvereinen 380 {
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zudehnen“?. Fur die Fortsetzung der Untersuchung 1st die Quellenlage insotern
breiter, als 65 neben dem ab 1926 erschıenenen „Diözesanblatt der kath männl.
Jugendvereine der Diozese Augsburg“ auch die Möglichkeıit VO Gesprächen
mıt ehemalıgen Vereinsmitgliedern o1Dt, deren Erinnerung 1m trühesten Fall
mıiıt dem Jahr 1921 einsetzt. Dadurch Aflßst sıch gerade der Übergang VO tradı-
tionellen Vereinsleben zZUF katholischen Jugendbewegung recht gul verfolgen.

Die Stellung der männlichen „Jugend- UN Lehrlingsvereine“ ım
5System der hatholischen Standesvereine

Die katholischen „Jugend- un Lehrlingsvereine“ ihren rsprungen
ach zunächst ein Glied 1mM 5>ystem der katholischen Standesvereine, keine
Jugendvereine 1m spateren Sınn. Es oIng darum, die Mıtglieder des jeweılıgen
Standes schon 1m Jugendalter ıhrem Platz ınnerhalb des ‚katholischen
Milieus‘ binden, spater sollten S1e ann den Standesvereinen für Erwachsene
zugeführt werden b7zw. Ianl fürchtete be] erwachsenen Katholiken wenıger,
da{fß S1e den Getahren der modernen Welt erliegen und der Kırche entfremdet
werden könnten.

Es 1st 1er nıcht der Ort: das 5System der Standesvereine un: se1ıne B“
wicklung 1m Jahrhundert erläutern, 7zumal Fass]i hıerzu eingehende
Untersuchungen vorgelegt hat? Das tolgende Kapitel erd zeıgen, da{ß beson-
ers Gesellen-, Arbeıter- un:! Kaufmannsvereinen CNSC Beziehungen
bestanden. och sınd einıge allgemeıine Anmerkungen machen:

Wesentliches Kennzeichen aller Vereine des ‚katholischen Milieus‘ WAal, da{ß
S1e zunächst relig1öse Vereıiıne An ihrer Spıtze stand eiın Geistlicher
als Präses, W as durch eınen päpstlichen FErlaß 1US ausdrücklich bekräftigt
wurde®. Den Miıtgliedern boten diese Vereine zweıtellos eın Stück ‚Heımat“.
Di1e Vereinstätigkeıit erstreckte sıch ın unterschiedlicher Gewichtung auf be-
rufsbezogene Hılfen, soz1ıale Unterstützung, Angebote allgemeinbildender Art
SOWI1e der Freizeitgestaltung, immer 1n Verbindung mıt dem primären Element,
der relıg1ösen Vereinstätigkeit.

Konsultiert wurden das Stadtarchıiv Augsburg StAÄAA; Verzeichnıis der nıchtpolıtischen Ver-
eıne und zugehörıge Akten) un: das Bıstumsarchiv Augsburg ABA; Jugendvereine UuSW.). Als
wesentliche Quelle erwıesen sıch dıe Vereinsanzeiger SOWIE einzelne Berichte der Neuen Augs-
burger Zeıtung NAZ)
Fassl,; O’ vgl Anm.
Freundlicher 1Nwe1ls VO Theodor Hausmann OSB
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Wıe dıe Lehrlings un Jugendvereine dieses Vereinssystem einbezogen

WAarcll, die Abfolge der Weihnachtsteiern der Augsburger Pfarreı
St Joseph Anfang 1908% recht anschaulich Innerhalb Woche folgten die
Feıern für die Krippenanstalt den St Johannıszweigverein die Kınderbewahr-
anstalt den Lehrlingsverein den Mäaänner- un: Arbeiterverein  / Tatsächlich W ar

das Vereinsgefüge innerhalb Pfarrei och
Denn die Mitglieder des Lehrlingsvereins ‚selbstverständlıch die

Kınder der Miıtglieder den Erwachsenenvereinen un: orgamsauonen Als
ınd durfte I11all ZU eıl auch entsprechenden Veranstaltungen der Br-
wachsenenvereine teilnehmen eLIwa der Weihnachtsfeier der SUSCc-
Nanntfen Famıiılıenunterhaltung Wenn 111a ann Lehrlingsverein W AaTl. WUTI -

den den entsprechenden Anlässen wıederum Eltern un elıster eingeladen,
dıe Pfarrgemeinde W ar neben der relig1ösen Gemeiinschaft die siıch Arl

sonntäglıch Gottesdienst manıftestierte CiI1IE orofße Gemeiinschaft mMıiıt
überschaubaren Struktur V©O Teilgemeinschaften

Fur dıe Lehrlings oder Jugendvereine bedeutet 1es da{fß S1C Anfang
ihrer Geschichte voll dieses katholische Miılhieu integrıiert Als
1910 die Jugendbewegung auch schwäbischen Raum lockte, bestanden Z7.WEe1

Möglıchkeiten FEınerseılits konnten katholische Jugendliche iındıividuell AaUS

ıhrem Milieu ausbrechen W as dem Anschein ach selten geschah der s

gelang ıhnen ıhren Vereiınen also mafßgeblicher Beteiligung ıhrer t-
lıchen erwachsenen Führungspersonen, Ci1€E schrittweise bescheidene MmMan-

iınnerhalb des angestammten Rahmens, der nıcht verlassen wurde

Dıie Anfänge der Lehrlingsvereine, Arbeiter-Jugendbünde und
Jugendabteilungen der Kaufmannsvereine
Dıie Gründung katholischen Lehrlingsvereins überhaupt erfolgte
der Augsburger Stadtpfarrei St Max bereıts 1859 Dıie Inıtıatıve SINg VO

schlesischen Feilenhauergesellen aIinens Barthold AaUS Neben Miıtgliedern des
Gesellenvereins dem Projekt VOT allem die Pfarrgeistlichen un
mehrere Volksschullehrer beteıilıgt Allerdings scheıint dieser Vereın nıcht
lange estanden haben

NAZ9 1908 (Vereinsanzeiger)
„Diözesanblatt der kath männlichen Jugendvereıine der 10zese Augsburg“ 1928
November Abk tortan Jugendland nach dem Tıtel der Zeıtschrift); 19258

November Nach 4E 1935 38 AL der ereine bei St Max 1861 wiıieder C111
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Zehn Jahre spater empfahl Kolpings Nachfolger Sebastıan Georg Schäffer,
der erstmals den Titel eiınes Generalpräses der deutschen Gesellenvereıine
führte, die Gründung VO  a Lehrlingsvereinen der Lehrlingsschulen. Im tol-
genden Jahr wurde auf der Generalversammlung der Gesellenvereine 1in
öln 1874 oftiziellbdie Gesellenvereine „organısch durch Lehrlings-
un Meıstervereine“ erweitern?. och zumiıindest ın Südbayern vergingen
och einmal 15 Jahre, bıs zunächst ın München eiIn Lehrlingsverein entstand,
der iınnerhal eınes Jahres auf 700 Miıtglieder anwuchs!9. Der Augsburger
Vereın, der auf Dauer Bestand hatte, wurde 1886 be1 St Georg gegründet. ber
die Anfänge dieses Vereıins wurde anläfßlich selnes 40jährigen Bestehens 1m
Jahre 1926 eın Bericht verfaßt, der auf heute nıcht mehr vorhandenen WUWnter-
lagen tußt

„Gründung des Lehrlingsvereins Nr Georg ıIn Augsburg 18856
Am Junı 1886 Lraten mehrere auf das Wohl des Arbeiterstandes be-
dachte Männer iın AugsburgI eınen Vereıiın gründen,
dessen Aufgabe 6S se1n sollte, die Handwerkslehrlinge Sonntag 1n den
freien Nachmittagsstunden durch Belehrung und Unterhaltung VO dro-
henden Getahren ternzuhalten. Es wurden die Statuten festgelegt un:
Herr Stadtkaplan Gebele Z Präses gewahlt. .“

Zur Gründungsversammlung dieses „Lehrlingsschutz“-Vereins fanden sıch 33
Lehrlinge „1M Hıntergebäude des ehemalıgen Miılıtärlazaretts“ e1n, das fortan
als Vereinslokal dientel?. aut Eıntrag 1m Vereinsregıister der Stadt Augsburg
WAarlr der 7weck des Vereıins die „Förderung un Überwachung der relig1Öös-
sıttlıchen, der geistigen und gewerblichen Fortbildung katholischer and-
werkslehrlinge 15 Präses FEduard Gebele hatte sıch VOT Aufnahme seıiner
Tätigkeıit persönlıch 1ın München umgesehen, die Arbeit des dortigen

Kolping, Bd 2, 15 f7 Zıtat
10 In Bamberg entstand 1M Jahr 1883 eın St Heıinrichsvereıin, diesem tolgte ach demselben J e

Bericht der Münchener Vereın. Vgl 1928, H Die „Augsburger Postzeıtung” APZ)
berichtete Er 1886 ber diesen „Lehrlingsschutz“-Verein ın München, der se1lit 18585
bestand.

x JL 19226, 10 Dezember).
172 Ebd
1:3 StAA, Vereinsregıister } Nr. Eıntrag VO September 1888 Als Gründungsdatum 1st

hıer der 1886 angegeben. Unter der I .ıste der Ausschufsmitglieder steht als Datum un: Ver-
merk: „September 1888 Ohne Aenderung“. dıe NAZ über die Vereinsgründung berichtete,
konnte VO ert. nıcht ermuittelt werden, da der NAZ-Jahrgang 1n der Augsburger Staats- und
Stadtbibliothek nıcht vorhanden 1ST.
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Lehrlingsvereins kennenzulernen!?. Erster Vızepräses W ar der pensionierte
Lehrer Honorius Lorenz. Den Vereinsausschufß bıldeten der Benefiziat Bar-
tholomäus Ponholzer, der selbst Präses des Augsburger Gesellenvereıins (Sıtz
Frauentorstralße) un: auch Ehrenmitglied des Katholischen Arbeitervereıins
WTr schenkte „dem Vereine Tische un Bänke“ Pfarrmesner
Eberhard VO St Georg, Z7wel Privatıers und sieben Handwerker, nämlich eın
Seilermeıster, eın Schlossermeister, e1in Bıldhauer SOWIe jer Schuhmacher!®.
Schon die Adressen der Ausschufßmitglieder zeıgen, da{fß 6S sıch keinen
Vereıin handelte, der ausschliefßlich der Pftarreı St Georg zugeordnet Wal, eNTt-
scheidend W ar ohl die Möglichkeit, ÖFt eın ‚Vereinslokal‘ einzurichten.
Aufmerksamer Beobachter der Vereinsgründung W ar vermutlich der damalige
Domkaplan Joseph Marıa Friesenegger”. Nachdem 1887 Stadtpfarrer VO

St Ulrich geworden WAal, gründete Ort zunächst eıinen „Johannısverein“
ZUT Betreuung VO  — Schulkindern. Hierfür jefß einen Saal 1m stadteigenen
Wollmarkt herrichten. In diesem Saal betreute ab 1889 den Sonntag-

ICnachmittagen eıne „Zzweıte Abteilung ‚Obere Stadt des Lehrlingsvereins, die
bald darauf als eıgener Lehrlingsverein St Ulrich verselbständigt wurde?®. Im
Ulricher Vereıin wurden auch kaufmännische Lehrlinge un!: „Jugendliche
Arbeıter“ aufgenommen .

IL 1929 (H 10) Nachruft aut Gebele anläflich se1ınes Todes 1929
15 FL 1926, H.10
16 Zu Ponholzer als Gesellenvereinspräses Kolping, Bd 2’ als Ehrenmitglied des Arbei-

tervereıns erscheint ın eıner Anzeıge ZUuUr Teılnahme seınem Requiem 1n NAZ 1892
17 Zu Friesenegger Groll, Thomas: Das CLE Augsburger Domkapıtel. In: Münchener Theolo-

oische Schritten. Hıst. Abteıilung, St Ottilien 1996 S06=513
18 I5 1926 „Zzweıte Abteilung ‚Obere Stadt‘“ Zur Einrichtung des Wollmarktes für den

Johannis- und damıt auch den Lehrlingsverein ABA, 554 Undatierter masch.-schritt-
lıcher Bericht Frieseneggers: „Einıges ber die Vergangenheıt des Lehrlingsvereins Dom-$S$t.
Moriıtz.“ Nach einem weıteren JL-Bericht über die Anfänge des St Ulrich ware dort
sogleıch eın eigenständıger Vereın entstanden, 1928; Dıie Eıntragung der StAA V1
Nr. (Se Georg) legt aber nahe, da{fß 6S zunächst 1Ur eınen Vereın 1n Augsburg vab, iın dem
Friesenegger zeitweılıg Präses Wa  S uch be1 den Fronleichnamsprozessionen Lrat och jahre-
lang 1Ur eın Lehrlingsverein auf, Iso die Lehrlinge VO St Georg, St Ulrich und weıterer
Innenstadtpfarreien yemeınsam (S. NAZ ı5 1897 NAZ 31 1896 hingegen sınd
1n der Zugordnung für Fronleichnam bereıits Lehrlingsvereine verzeichnet, nämlıch St
Georg, St Ulrich und St Joseph (NAZ dagegen 1L1UT ein Gesellenverein. Die Auft-
spaltung eınes (Gesamtvereıns 1n Abteilungen, die bereits be1 Pfarreien angesiedelt$ 1STt
auch 1n der Geschichte der Arbeıtervereine beobachten: vgl Panzer Friesenegger grun-ete als Dompfarrer 1912 auch den Dom-St. Morıtz.
Ptarrarchiv St Ulrich, Ordner Lehrlingsverein Programm ZU 20 Stiftungsfest 909
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Di1e nächste Vereinsgründung tand 1891 1in der schnell wachsenden Indu-
striegemeıinde Ptersee be1 Augsburg statt29. 1893 tolgte der Vereın 1m Arbeiter-
viertel ‚lınks der Wertach“, der spater den Namen der dortigen, neugegründe-
ten Pfarreı St Joseph übernahm“*. In Ergaänzung den Lehrlingsvereinen
wurde bei St. Georg 1895 auch eın Lehrlingsheim gegründet, das zunächst etwa

Lehrlinge aufnehmen konnte, die VO Land und in Augsburg
eıne Lehrstelle hatten. Nach eiınem Umbau konnten 1896 weıtere Lehrlinge
aufgenommen werden. Dessen Leıter Wlr Domkaplan Johann Evangelıst Del-
ler#? Als Vorstand: fungierte jedoch Stadtpfarrer Friesenegger, OTaus

sichtlich ISt, da{fß das Heım überpfarreılich war?  S  &: Im Dezember 1898 übernahm
Benetiziat Johann Baptıst Gernlein als Präses den Verein un!: das Lehrlings-
eım VO St Georg““. Er behielt beide Funktionen spater auch als Stadtpfar-
TG VO St Georg un! als Diözesanpräses der Lehrlingsvereine bıs seinem
Tod 1mM Jahr 1972325

Die erstien Vereıine außerhalb des Augsburger Raums entstanden 1891 1n
Memmuingen, 1897 1n Kautbeuren un!: 1897 1in Kempten“®. Mafsgeblich beteiligt
WTr 1ın Kautbeuren Stadtpfarrer Josef Landes, der auch eıne eıgene Jugendstif-
tung ZUT Förderung der katholischen Jugendarbeıt 1NSs Leben rief?/ 1899
sSsetizie eıne regelrechte Gründungswelle eın Bıs Z Ersten Weltkrieg wurden
jährlıch mehrere Vereine 1n der Diözese gegründet“®, einıge davon eindeut1ig als
Nachwuchsorganisationen der jeweıligen Gesellenvereine, eLtwa der Nörd-

70 Ptersee: StAA 17 Nr. 1049; Ptersee Wegegel: Ptersee: ort Industrieort Vorort. Die
Industrialisıerung un! ıhre Auswirkungen auf eıne Gemeinde VOT den Toren Augsburgs. In
Materialien zZ7 Geschichte des Bayerischen Schwabens. Bd EB Augsburg 19950 153 Wegegel
erwähnt 1L1UT den „Jugendbund“, Der Lehrlingsverein erd nıcht behandelt.
Das Gründungsjahr VO St Josef 1893 ergibt sıch AUS dem Kurzbericht ber die Gründung 1n
der NAZ VO 1893
Vgl Anzeıge 1ın der NAZ VO 1896 „Gewissenhatte Beaufsichtigung und gute Verpfle-
Sung 1st Grundsatz der Anstalt. Wohnung und vollständige Verpflegung PIO Tag Pfg hne
Bıer: Pfig mıiıt Bıer. Wohnung alleın PIOo Monat Mk <

23 Nach dem Eıntrag 1im Vereinsregister könnte dıe Heimgründung auch schon 1893 erfolgt se1in.
Dıies legt eın Eıntrag VO 17 1893 nahe; allerdings wırd be1 den Einträgen nıcht klar ZW1-
schen Lehrlings(schutz)vereın un! -heım unterschıeden. Die Erweiıterungsmalßßsnahme 1ST durch
die NAZ-Anzeıge VO 1896 gesichert, Anm.
7u Gernlein Grolil 5705724

2 JL 1926 a.a.O
26 Schematismus 1905, 417
pA Im JL wırd mehrmals ber die Kautbeurer Gründungsgeschichte SOWI1E ber dıe Jugendstiftung

VO Dekan Landes berichtet; 1928, 1 E 19Z9: 588 65 +
28 Schem. 1900, 5.293; ebı 1905, 5.412; 1907 S5. 473 f, 1910, S_ 438 f ID9I7Z 45% Hs O19 452
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lınger „Lehrlingsschutz“ 189977 Als „Jugendabteilung des Gesellenvereins“
wurde 1908 auch der Lehrlingsverein in Obergünzburg gegründet30
Oberstdorf sprach 111a VO  > eiıner „Vorschule des Gesellenvereıins x Be1 ande-
ren, 7: B 1in Lindau (1901),; wiırd die Bindung bzw. Zusammenarbeıit mı1t dem
Gesellenvereın dadurch deutlich, da{fß sS1e ıhre Versammlungen 1in den Raäumen
des Gesellenvereins abhalten konnten??. Mıtunter kam 6S auch VOIL,; da{ß Lehr-
lingsvereın un: Gesellenvereıin eınem Ort denselben Präses hatten. Auffal-
end 1St iınsbesondere, da{fß dıe ersten re1ı Diözesanpräsıides Max Steigenber-
SCI, Heinrich Florentin® und Georg Lindermayr“”“ ıhr Amt neben dem des
Diözesanpräses für die Gesellenvereine ausübten?. Dementsprechend mahnte
Florentin 1904, „dafür dDorge tragen, da{fß diejenıgen Mitglieder der Lehr-
lıngsvereıine, welche die Lehrzeıt bestanden haben, den Gesellenvereinen ZUSC-
wıesen werden  < 36

Neben den Lehrlingsvereinen vab 6S einıge eıt auch SOgENANNLE ‚Jugend-
bünde‘ VO Katholischen Arbeıtervereınen, also Jugendabteilungen VO  e Arbe1-
tervereınen, deren Betätigung Ühnlich Wr WwW1e€e die der Lehrlingsvereine. Der

Jugendbund entstand 1893 1n Augsburg, weitere folgten 1894 1n ber-
hausen be1 Augsburg un 1896 in Penzberg”‘. Interessanterweiılse wurde 1896
auch in Pfersee eın Jugendbund gegründet, der jedoch ITE einıge Jahre neben
dem Alteren Lehrlingsverein Bestand hatte. Idieses Nebeneıinander in
einem nıcht besonders großen Ort 1St eın deutlicher 1nwels darauf, da{f INan

die Jugendlichen der unterschiedlichen ‚Stände‘ gesondert organısıeren

29 Kolping, 2)
Kolping, Bd.2, S22 Der Obergünzburger Vereıin hatte einen Gründungsbestand VO  -

31 Lehrlingen un Alteren Miıtgliedern.
31 Kolping, Z 165 Die Vereinsgründung 1in Oberstdort erfolgte 1913

Kolping, Ba.2:; 185
Das Gesellenhaus als Versammlungsraum wurde allerdings auch anderen Vereinen DU“ Ver-
fügung gestellt. Oftenbar War eine Folge des Organısationsvorsprungs un der Bedürt-
n1SSE, iınsbesondere als Übernachtungsstätte für wandernde Gesellen da die Gesellenvereine

ehesten 1mM Besıtz eıgener Hauser
33 7 u Florentin Groll, 915

Zu Lindermayer Groll, 9720
35 Kolping, Bd.2, 389

Schematismus 1905, 6.413
Schem 1905; 5.4415: eb  ; 1907, 5. 4726 f? Im Schem 1911 für werden dıe Jugendbünde
nıcht mehr 1m Rahmen der Arbeıtervereine aufgeführt. Allgemeın Panzer DL In der NAZ
inserlıerten dıe Jugendbünde aAb 1896 tast wöchentlıich.
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wollte?® Tatsächlich W ar der beruflichen Sıtuation der Jungarbeıter ENISPrE-
chend die Altersgruppe der Jugendbünde weıter gefaßt. Anders als be1
den Lehrlingsvereinen, blieben die Jugendlichen bıs Zur Einberufung Z
Militärdienst 1m Jugendbund”. 1910 wurden die Jugendbünde anscheinend
aufgegeben (S u.)

Gelegentlich bestand auch eın Anschluß eınen s 102°0 Josephsverein. Die
Josephsvereine eiıne Parallelorganisation Gesellenvereinen 1ın solchen
Pfarreien, 6S nıcht genügend Handwerksgesellen für eınen Gesellenverein
gab Im Raum Augsburg vab CS Josephsvereine z B 1n Lechhausen und 1mM
Stadtteil ‚lınks un:! rechts der ertach“. Der dortige Lehrlingsverein verstand
sıch offenbar als Vorstute für diesen Josephsverein  40  .

1ne weıtere Gruppe VO Jugendvereinen bıldeten dıe, welche als Jugend-
bzw. Lehrlingsabteilung eınes „Katholischen kaufmännischen Vereıins
‚.Eatitia:” gegründet wurden. Di1e Augsburger : Tätıtrat W arlr 1886 ach dem
Vorbild elnes Stuttgarter Vereıins gegründet worden. Der Name geht auf eınen
eıl des Programms zurück: Man wollte auch „lustig in Ehren“ sein?!. Dem
Augsburger Stammvereın Erwachsene) gehörte als ‚Ehrenpräsident‘ Stadt-
pfarrer Friesenegger Seine Beteiligung zeıgt wıederum, dafß 1A1 Jugendab-
teilungen für die nebeneıiınander bestehenden Standesvereine wollte, nıcht eLwa

‚Jugendvereıine‘, in denen die „Stände“ zusammengeführt werden sollten??.

38 In der VO 15 11 15896 wırd ZzU Stifttungstfest Gründungsveranstaltung?) 1mM Gasthaus
„Zum Schlöfsle“ geladen. Vgl Wegegel, 23 0.. 153: uch in Haunstetten scheint C® kurze
Zeıt einen Jugendbund gegeben haben, NAZ Z 12 1900 Eınladung FANSE Weıhnachtsteier.
NAZ 17 1903 Jugendbünde des Augsburger und des Pferseer Arbeıtervereins gleichzeıtig.

4(0) Der Josephsvereın 1n Lechhausen ex1istierte VO 519 un wurde ann ın den Gesellen-
vereın Lechhausen umgewandelt. Vgl Kolping, Bd 2) 187. Nach den Anzeıgen 1m ere1ıns-
anzeıger der NAZ WTr zeıtweıse recht rührig; NA/ 1896 Weıihnachtsteier mıiıt Fa-
milıenunterhaltung. Der Josephsvereın entstand als ‚Kath Jugendbund St Joseph‘.
Von ıhm exıistliert och eın „Protokollbuch“, das der ert be1i Herrn Lıppert, Stadtpfarrei St
Joseph, einsehen konnte. Die Umwiıdmung 1n den Josephsverein erfolgte 7 1896 Zu sSEe1-
1E Rolle als Patenvereın des Lehrlingsvereins NFAZ 15 1903 18 1903 (Fahnenweihe,
su), vgl Kolping, Bd.2, 1958 Fın Überrtritt der ausscheidenden LV-Mitglieder 1n den
wırd tolgendermaßen angesprochen: „Diejenigen Mitglieder, welche ın den Josephsvereınüberzutreten gedenken, werden ersucht, sıch 1m Vereinslokal des Lehrlingsvereins einzutfin-
den.  < NA/Z 1903
Über die Gründung der Lätıitıa berichtet die APZ VO 1886 Die Schreibweisen Lätitıa

4°)
und Laetitıa wurden nebeneinander gebraucht.
Frieseneggers Bindung den ‚Kaufmannsstand‘ INa auch damıt zusammenhängen, da{ß VO
f926 Religionslehrer der Höheren Handelsschule Augsburg (gegr. WTr und
scheinend VO  = den Handelsschülern sehr geschätzt wurde. Festschriftft: 3 Jahre Höhere
Handelsschule Augsburg A 970° Augsburg 1929
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Innerhalb der 10zese erfolgten die ersten Gründungen eıner ‚Lätitia-Jugend‘
1906 1ın Kempten“” un!: 1909 1n Augsburg““. Im Aprıl 1910 veranstaltete der
Augsburger Stammvereın der ‚Lätitia‘ eiıne musıkalısche Familienunterhaltung
„ ZUE Besten seıner Jugendabteilung“. Dabe! traten ; Z7wel Gesangsquar-
e  C bestehend AUS Mitgliedern der Jugendabteilung, auf, „dıe 1ın ıhrer ohl-
tuenden Frische Zeugn1s ablegten VO dem treben un! Leben ın der

Jugendabteilung“®, Eınıge Jahre spater (1914) wurde 1n Augsburg auch
ein eigenes Wohnheim für kaufmänniısche Lehrlinge eingerichtet (s u )46

Die Struktur der £rühen Lehrlingsvereine, die Stellung der erwachsenen Nier-
einsleitung SOWI1e der Lehrlinge als jugendlicher Vereinsmitglieder SOWI1e die
Zielsetzung Alßt sıch recht klar AUS der Satzung des 1891 gegründeten Lehr-
liıngsvereıins Pfersee ablesen. uch die praktische Tätigkeit des Vereıins 1St aus

diesen Statuten erschließen. Ahnliche Bestimmungen sınd och Jahrzehnte
spater regelmäfßig tinden. Im Prinzıp handelt C» sıch dabe]l auch eıne
weitgehende UÜbernahme der Bestimmungen, diıe 1ın den Statuten der Gesellen-
vereıne standen”*. Es 1st anzunehmen, da{fß die Satzungen der übrıgen Lehr-
liıngsvereine weitgehend Ühnlich

„Ötatuten des bath Lehrlingsvereins Pfersee
Der Lehrlingsverein Ptersee stellt sıch ZUT Aufgabe, die Jungen and-
werkslehrlinge relig1ös-sıttlıchen tüchtigen Gesellen heranbil-
den helten.

42 Diıiesen 7 weck sucht erreichen durch Unterricht, sıttlıche ber-
wachung, Controle regelmäßigen Kırchenbesuches, Empfang der
Sakramente, gemeinsame Erholung.

$ 3 Vereinsversammlung 1St allen Sonn- Feıertagen VO  — A Uhr
abends ın dem hierzu gemieteten Vereinslokale.

04 An der Spıtze des Vereıines steht:
Ar} eın Präses, der eın kath Geistlicher se1ın mulßß;

eın Vıce-Präses, der eın a1€e se1ın soll;
einıge weıtere Mitglieder AUS dem Gewerbestande.

Schematismus 191E, 5. 438 In Kempten xab CS se1lt 189/ eiınen Lehrlingsvereın un: se1it 1904
eınen Jugendbund. Hıerdurch wurde dıe ständis_che Trennung besonders deutlıich.
Schem. 1911 . 438

45 NAZ Uu. Bericht) 1910
46 Schematismus FL, 458 f’ ZU ktm Heım Kap
47 dSatzung VO  - 1891 1M Orıginal: Stadtarchiv 1‚ Nr. 1049 Zum Vergleich Kolping, I

Gesellenvereinssatzung VO (e8:) 1852
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N5 Mitglıed des Vereıns annn jeder Handwerkslehrling werden, der
relig1ösen, gesittetien Lebenswandel führen entschlossen 1ST Der
detinıtıven Autnahme den Vereın mu{ß die Eınwilligung der Eltern,
der talls diese gestorben der CT nıcht ansälßıg sınd des Vormundes
der Meısters vorausgehen

N6 er monatlıiıche Vereinsbeıitrag beträgt 10 Pfennige
N Dıe Miıtglieder werden ber regelmäßigen Kirchen Schul hrı-

stenlehrbesuch thunlichst controliert
88 Be1 vorkommender Verftfehlung Miıtgliedes erd dasselbe

rechtgewiesen eventuell gleich entlassen Die Eltern, LCSD Lehrme:i-
ster der Ausgeschlossenen werden hıevon Kenntniıs ZESEIZT

Etwas anders W ar die Lage be] den Jugendbünden der Arbeitervereine
be] der Jung k ätıtıa; da CS sıch be1 beiden ausgesprochene Jugend-
abteilungen VO Erwachsenenvereinen handelte och auch 1er bildete die
Vereinsspitze C111 Geistlicher als Präses dem erwachsene La1en als Ausschufß
Vereinskassıer us  < JAAT- Seıite standen E besondere Satzungsbestimmun-
gCH AT Regelung der Stellung der jugendlichen Mitglieder den jeweıligen
(sesamtvereıiınen vab konnte bısher nıcht festgestellt werden Hınsıichtlich der
Zielsetzung wırd I11Lanl aber ohl auf die einschlägigen Statuten des jeweıligen
Erwachsenenvereıins zurückgreıfen dürten eım Arbeitervereın Oberhausen
stehen den Statuten A4US den Jahren 1892/1898 also der Zeıt als auch der
Jugendbund dieses Vereıns bestand 2 tolgende Ausführungen

‚Zweck des Vereıins 1ST

Festes Zusammenhalten alle STAaATts un: kırchenteindlichen Einwiır-
kungen auf dıie Arbeiterwelt
relıg1öse un:! sıttliche Förderung der Miıtglieder
Unterstützung der Angehörigen Mitgliedes Krankheits- un
Sterbefalle desselben
gesellige Unterhaltung.

Politische Bestrebungen sınd ausgeschlossen“”.49 cc

Durch diese Bestimmungen sollte nıcht zuletzt der Einflu£ß der Soz1aldemo-
kratıe auf die katholische Arbeiterschaft ausgeschlossen werden”® Aus Presse-

48 Zur Entwicklung der Vereinsstruktur der Arbeıitervereıine Panzer, 95—98 Demnach Wal

anfangs dıe Vereinsleitung der Hand der La:enmitglieder bıs der Zeıt der der
Jugendbund angeschlossen wurde, hatten auch die Arbeitervereine dıe kath Vereinswesen
üblıche ‚Präases--Verfassung‘.

49 StadtAA, UE Nr. 1001; Zitiert ach Panzer, O’ 8 E Anm.
Panzer, eb  O X3
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aufßerungen AA Tätigkeıit der Arbeitervereine annn INnan schließen, da{ß 65 dem
katholischen Standesdenken entsprach, „den Arbeiter 1n Kreıisen wıssen,

;:51'lernt, pflichtgetreu un: zuftfrieden se1n
Zur Zielsetzung VO Jung-Laetitıa außerte siıch anläfßlich der Weihnachts-

feıer des Vereıins 1914 der Vereinsvorstand Warter. Nach seinen
Ausführungen sollten „die Merkurjünger tüchtigen Kaufleuten un: uUutz-
lichen Gliedern der menschlichen Gesellschaft herangebildet un der
Devıse ‚Ehrlich 1m Handel, christlich 1im Wandel!‘ festen Charakteren erZoO-

gen werden??.

Statistik der Standesvereıne für männlıche Jugendliche ach den Schematısmen der 107zese Augs-
burg:

Gesellen- Burschen- Lehrlings- Jugendbün- ktm
vereıine vereıine vereıne de Arb ereine

1899 45 (+6 Jos.) (+1 Heım)
1904 49 (+3 Jos.) 16 (+1 Heım)
1906 bl (+3 Jos.) 19 18 Heım)
1910 55 (+1 Heım)
1916 61 15/ 48 (+1 Heım) MC EFFSSLUN A 2411

Lehrlingsvereins-Aufstellung ach Schematısmus 1917 (= Stand D“O  S 1914;, weıl 1915 L: 1916 keine
Neugründungen erfolgten):
Augsburg-St. Georg DCHTr 1886 Buchloe COr 1899
AZS:  — Ulrich 1889 Dıllıngen SCHI 1899SCHI

1899A -S  — Joseph SCHI 1893 Dinkelsbühl SCHI
A IS  — Max SCHI 1909 Donauwörth SCHI 1900
A =Döm=-S$St. Morıtz 191972 SCHI 1912SCHI Feldafing
A.-Ptersee SCHI 1891 Friedberg SCHI 19192
A.-Lechhausen BCHI 1901 Fuüssen SCHI 19172
A .-Oberhausen 1914 Gersthoten 1914SCHI SCHI
Au-S:  —A Anton SCHI 1914 Göggingen SCHI 1911
Lätitia-Jugendabt. SCHT 1909 Günzburg SCHr 19192

1895 Immenstadt 1910A RE  —A Georg, Heım SCHI SCHI
A.-kautm. Jugendheim pCHIr 1914 Kautbeuren SCHI 1892
Aıchach SCHI 1908 Kempten-Lehrl.-V SCHI 1888
Babenhausen 1902 1906SCHI K.-Lätitia-Jugend SCHI

51 NAZ 1892 Bericht ber eine „Familienzusammenkunft“ des Augsburger Arbeıtervereıins
1mM Lokal der (GGarten des Georgiushauses; üa wiırd VO Berichterstatter die Hoffnung
geäußert, da auch Industrielle eıinen solchen Vereın förderten. Tatsächlich Wl eLtwa der
Druckereibesitzer Grabherr Ehrenmitglied des Anm.
Vgl hıerzu die Berichte ber eiıne Volksmissıon in Ptersee: NAZ 18972 Uu. 18972

57 NAZ 1914, 13 Präses der Jung-Laetitıa War damals Domkaplan Held
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Krumbach BCHr 1913 Tüurkheim BCHI 1914
1912 1909Landsberg SCHI Tutzıng SCHI

Liındau CRr 1903 Unterpeißenberg SCHI 1911
Memmuingen SCHI 1891 Weılheim SCHI 1909
Neuburg SCHI 1912 Weißenhorn SCHI 1909
Neu-Ulm 1912 Wörishoten 1911SCHI SCHI
Nördlıingen SCHI 1900
Obergünzburg SCHIr 1908 Liste der Jugendbünde nach Schem 1907
Oberstdortf 1913 1893SCHI Augsburg SCHLI.
Qettingen 1m Rıes SCHI 1902 (noch selbständige Vororte:)
Ottobeuren SCHI 1913 Haunstetten SCHr 1893
Ptaffenhoten IIm 1913 1906SCHI Kriegshaber SCHI
Penzberg SCHI 1913 Oberhausen SCHI 1894
Schongau Lech SCHI 1909 Friedberg SCHI 1905
Schrobenhausen SCHI 1909 Kempten SCHI 1904
Sonthoten 1912SCHI Penzberg SCHI 1896
Starnberg SCHI 1903 Pftersee (nıcht 1m Schem.) SCHI 1896

Erläuterung: Dıie Lehrlingsvereine sınd 1n den Schematismen ab 1900 (Stand Jjeweıls tür das Vor-
jahr) gesondert erfafst, ab 1905 M1t Angabe des GründungsJahrs. Dıie Jugendbünde erscheinen EerSsSi-
mals 1905 als Unterabteilungen 1mM Verzeichnis der Arbeıtervereıine. Dıie Jugendabteilungen der
Lätitıa werden (ab jeweıls 1mM Verzeichnis der Lehrlingsvereine aufgeführt. Dort erscheıint
auch als einzıger Jugendbund der VO  — Kempten. 1911 sınd der Überschrift „Lehrlings- un
Jugendbundvereine“ dıe Lehrlingsvereine aufgeführt. Die Jugendbünde wurden 1910 als eigene
Organısationsgruppe aufgegeben. Erst mıt einıgen Jahren Abstand erscheinen denselben Orten
Lehrlingsvereine. 1917 lautet die Bezeichnung 1mM Schematismus „Lehrlings- und Jugendvereine“,
1926 „‚kath männlıche Jugendvereine“.

Das Vereinsleben der frühen Jahre Beispiel der Augsburger
ereıine

ber das Vereinsleben der Anfangszeıt oibt 65 IT wen1g Mater1al>°. Um
wertvoller sınd die Angaben zweler rückblickender Berichte, dıe freilich erst

Jahrzehnte spater nıedergeschrıeben wurden. Im bereıts zıtlerten Bericht ber
die Gründung des Vereıiıns VO St Georg heißt s

„Der Vereıin wuchs VO Sonntag Sonntag, da{fß das Vereinslokal bald
klein wurde un: der Saal vergrößert werden muflte. Im Jungen Vereın WAar eın

Leben un:! erfreute sıch eınes stetfen Anschwellens. Im Wınter wurde
tleifßsig 'Theater gespielt, doch der Präses schreibt: ‚Nıcht vıel, die Leute WECI-

den eıtel, spielsüchtig; arum Vorsicht! Besonders aufs Heimgehen cht

53 Mıt Ausnahme VO St Ulrich o1bt iın den Augsburger Ptarrarchiven anscheinend keine
Unterlagen den Lehrlingsvereinen.
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haben!‘ An schönen Sonntagen machte INa  ; regelmäfßig Ausflüge 1n die be-
nachbarten Dörfter, ach Nervenheıl; Kobel, Steppach. Da zab er oft Zzerr1Ss-
SCI1IC Hosen, verlorene Mützen un Löcher 1im Kopf. Man darf nıcht me1-
NECI, da die Lehrlinge der damalıgen eıt besser als dl€ heutigen. Der
Präses Sagl ‚An 5Sonntagen, da der Plärrer 1St oder die Dult, 1st der Vereıin sehr
schlecht besucht!‘ (Ist heute auch nıcht anders! 150

Bald kamen och andere Schwierigkeıten. [)as Höhnen und Spotten VO SEe1-
ten solcher, die dem Vereıin tern blieben, der Wankelmut un: das veränderliche
Wesen der Lehrlinge machten dem Präses viele Sorgen. Damals fanden sıch

den Miıtgliedern Leute, die den Vereıin als eınen Taubenschlag betrachte-
ten Der „Schoppenklub“ W ar damals schon die Zielscheibe des Spottes 1in den
Werkstätten“?.

Als Erganzung darf INnan ohl den Bericht ber die Verhältnisse eiım Vereıin
VO St Ulrich und fra heranzıehen, den das „Diözesanblatt“ anläfßslich des
Goldenen Priesterjubiläums VO  e Msgr. Friesenegger 1m Jahr 19728 brachte.
Allerdings dürftften wesentliche Details 1n diesem Bericht erst auf spatere Jahre
ohl ach 1900 beziehen se1n:
„Die Mitgliederzahl W ar anfangs L11UT 25—530, erhöhte sıch jedoch spater

das Doppelte.
Dıie Versammlungen fanden regelmäßig jeden 5Sonntag nachmittags Es

wurde eıne Strenge Kontrolle geführt, da keıiner denselben unerlaubt fern-
blieb235  Geschichte der männlichen Jugendvereine  haben!‘ An schönen Sonntagen machte man regelmäßig Ausflüge ın die be-  nachbarten Dörfer, so nach Nervenheil, Kobel, Steppach. Da gab es oft zerris-  sene Hosen, verlorene Mützen und sogar Löcher im Kopf. Man darf nicht mei-  nen, daß die Lehrlinge der damaligen Zeit besser waren als die heutigen. Der  Präses sagt: ‚An Sonntagen, da der Plärrer ist oder die Dult, ist der Verein sehr  schlecht besucht!‘ (Ist heute auch nicht anders! A. d.B.)  Bald kamen noch andere Schwierigkeiten. Das Höhnen und Spotten von sei-  ten solcher, die dem Verein fern blieben, der Wankelmut und das veränderliche  Wesen der Lehrlinge machten dem Präses viele Sorgen. Damals fanden sich  unter den Mitgliedern Leute, die den Verein als einen Taubenschlag betrachte-  ten. Der „Schoppenklub“ war damals schon die Zielscheibe des Spottes in den  Werkstätten“*,  Als Ergänzung darf man wohl den Bericht über die Verhältnisse beim Verein  von St. Ulrich und Afra heranziehen, den das „Diözesanblatt“ anläßlich des  Goldenen Priesterjubiläums von Msgr. Friesenegger im Jahr 1928 brachte.  Allerdings dürften wesentliche Details in diesem Bericht erst auf spätere Jahre  — wohl nach 1900 — zu beziehen sein:  „Die Mitgliederzahl war anfangs nur ca. 25-30, erhöhte sich jedoch später  um das Doppelte.  Die Versammlungen fanden regelmäßig jeden Sonntag nachmittags statt. Es  wurde eine strenge Kontrolle geführt, daß keiner denselben unerlaubt fern-  blieb. ... Die Abende wurden durch Vorträge aller Art ..., unterhaltende Spiele  nebst Belehrungen, Turnen, Gesang und Deklamationen ausgefüllt, sodaß die  Stunden von 4-7 Uhr nur allzurasch entschwanden.“  Erwähnt werden auch ein jährlicher Vereinsausflug, das Theaterspiel zu  Weihnachten, am Fasching und zum Namenstag des Präses, und nicht zuletzt,  daß „während der Vereinsabende auch Bier gegeben wurde, der Schoppen zu  5 Pfg“. Dies war für andere Jugendliche der Anlaß zur Prägung des Spott-  namens Schoppenklub, der im Bericht aus St. Georg zitiert wird. Die Bezeich-  nung haftete den katholischen Jugendvereinen an, solange sie bestanden. Dabei  ist die pädagogische Strategie nicht uninteressant: Die Lehrlinge sollten am  Sonntagnachmittag nicht in falsche Gesellschaft geraten, d.h. sie sollten vom  Wirtshausbesuch und vom übermäßigen Alkoholgenuß abgehalten werden.  Die Erziehung zum mäßigen Umgang mit der damaligen ‚Volksdroge‘ Alkohol  bestand darin, daß man ihnen regelmäßig einen Schoppen Bier verabreichte.  54 JL 1926, a.a.O.Di1e Abende wurden durch Vortrage aller Art unterhaltende Spiele
nebst Belehrungen, Turnen, Gesang und Deklamationen ausgefüllt, sodafß die
Stunden VO A Uhr 1Ur allzurasch entschwanden.“

Erwähnt werden auch eın jährlicher Vereinsausflug, das Theaterspiel
Weıhnachten, Fasching und ZUuU Namenstag des Prases, und nıcht zuletzt,
da{ß „während der Vereinsabende auch 1er gegeben wurde, der Schoppen

Pfg“ Dies War für andere Jugendliche der Anlafß A Pragung des Spott-
Namens Schoppenklub, der 1mM Bericht AUS St Georg zıtlert WIF: d Die Bezeich-
NUNg haftete den katholischen Jugendvereinen d  9 solange S1E bestanden. Dabe!]
1St die padagogısche Strategıie nıcht unınteressant: Die Lehrlinge sollten
Sonntagnachmittag nıcht in alsche Gesellschaft geraten, S1e sollten VO

Wırtshausbesuch un VO übermäfßigen Alkoholgenufß abgehalten werden.
Die ErziehungZmäßigen Umgang mıt der damaligen ‚Volksdroge‘ Alkohol
bestand darın, da{ß INa ıhnen regelmäßig eınen Schoppen 1er verabreichte.

54 [3 1926 aa ©.
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Der Bericht enthält auch Hınweise auf den pädagogischen Stil Frieseneggers:
„Für Humor un Scherz W ar jederzeıt geSOrgtT. och wehe, wenn der kleine
Fınger des Prases, der Ja alle bösen Streiche selıner Buzala un Lehrlinge
erforschte, wieder eınen solchen anzeıgte. Der rtappte konnte entweder Z7W1-
schen 7wel Tuüren brummen der 6S yab eın guLt siıtzendes TIrommelteuer auf die
Hosen.“

Erwähnt wiırd des weıteren die Fahnenweihe des nunmehr f Mitglieder
umtassenden Vereıins 1mM Jahr 15971 wobe1l auch eın erstes Vereinsbild aufge-
NOMMNMECIMN wurde. Eın 7zweıtes Bıld „kam 1m Jahre 1902 ZU5 Anfertigung, das
neben dem Präses Friesenegger die Stadtkapläne Hornung,
Wolpert, Föhr, die Herren Zwiebel un!: Brenner SOWIl1e 74 Mitglieder als Y1N-

“55'NCIUNS längst vertlossene schöne Stunden tragt
1JA die beiden Berichte rückblickend ach $ast Jahren geschrieben

wurden, enthalten sS1e zwangsläufig Vereinfachungen bzw. Rückprojektionen,
die die Verhältnisse un! Entwicklungen der ersten Jahrzehnte 1Ur unscharf > o

tassen. Glücklicherweise o1bt CS aber eıne Quelle, die die aAllmählichen Bat-
wicklungen SOWI1e die nıcht völlig ıdentischen Verhältnisse der verschiedenen
Vereine zumındest teilweise dokumentiert: Nach dem Vorbild der übrıgen
Standesvereıne veröffentlichten dl€ Jugendvereine Hınweise auf einzelne Ver-
anstaltungen 1ın eıner Art ‚Vereinsanzeıiger‘, den die Neue Augsburger Zeıtung

NAZ) 1mM Anschlufß den Gottesdienstanzeiger VOT allem 1n ıhren
Wochenendausgaben bot Dieser ‚Vereinsanzeıiger‘ enthielt in den 900er Jahren
des vorıgen Jahrhunderts och verhältnısmäfßıig wenı1ge Angaben A katho-
ıschen Vereinsleben. Bereıts VOT dem Weltkrieg wuchs diese Rubrik aber
einem erfreulichen Umfang mıiıt entsprechender Informationsbreite. Darüber
hınaus brachten die beıden katholisch Orlentierten Zeıtungen Augsburgs wIı1e-
derum VOT allem dıe NAZ, weniıger die Augsburger Postzeıtung APZ)
auch zunehmend Kurzberichte ber Vereinsveranstaltungen”®. Auf diese uel-
len stutzt siıch der tolgende UÜberblick ber das Vereinsleben.

55 IM 1928, H.8
Wolbpert 1St wohl der spatere LV-Präses 1ın Dinkelsbühl. Föhr wurde spater Stadtpfarrer 1ın St
Morıtz, den Vereın Dom-S$t. Morıtz, den Friesenegger als Dompfarrer 1912 gegründet
hatte, unterstutzte, ındem jeweıls eıinen Kaplan als Konprases abstellte (S u.)

56 Die Kurzmeldungen 1m Vereinsanzeiger wurden vermutlich kostenlos der günstıgen Kon-
dıtionen abgedruckt, W as sıch erst ZUTr Jahreswende 933/34 äandern sollte. Möglicherweise War

1es eın Entgegenkommen VO  — Verleger Grabherr, der dem katholischen Vereinswesen ahe-
stand. War uch Ehrenmitglied des Katholischen Arbeitervereins (vgl. NAZ 1910
mM1t einem Auftrut des Jugendbunds des Augsburger ZUT Teilnahme eiınem Gedächtnis-
gottesdienst ach seiınem Tod)
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[)as Vereinsjahr begann un: endete 1m 5Sommer, zwıischen Julı un: Septem-
ber. Die Anmeldungstermine wurden auch 1n der Zeıtung angekündigt”. Fher
indirekt wurde das Ende des Vereinsjahrs durch die Rückforderung der*
gebenen Bibliotheksbücher signalisier  e och xab 6S auch Abschiedsfeiern
für dıe austretenden Mitglieder””. Be1 den Jugendbünden der Arbeıtervereıne,
deren Mitglieder länger 1in der Gemeinschaft blieben, WTr CS gleichzeıitig
der „Rekrutenabschied 6! Dagegen wurde be1 St Joseph der Übertritt iın den
Josephsvereın offiziell angebahnt®. Anfang September dokumentieren die
mehr oder weniger regelmäßigen Aufruftfe 1m Vereinsanzeiger den regelmäfß:i-
scCmHh Vereinsbetrieb®“. St Ulrich verkündete Begınn des Vereinsjahrs gleich
das Kernprogramm des Vereıins: „Jeden Sonntag 1im Monat Versammlung mM1t
Auflage, jeden Sonntag iSst Monatsprozession  63.‘ Der Begriff Auflage bezieht
sıch auf die Erhebung des Mitgliedbeitrags, der VOT 1908% monatlıch Pfennige
(oder wenıger) betrug®“.

Die regelmäßigen Sonntagsversammlungen, normalerweıs Nachmiuittag
VO 16—19 Uhr, zab 065 be] Lehrlingsvereinen un Jugendbünden gleicher-

NAZ 1900 der NAZ 1903 St Georg: „Neueintretende haben sıch Jetzt ANZU-

melden“; mındestens offizielle Anmeldungstermine xab CS bei St Georg 1907 8’ DE 8’
1908 WAar ahnlıich;

Vgl NAZ 1907 Jugendbund des Arbeıtervereıns Kriegshaber: „Versammlung un: Vor-
merkung Miıtglieder“; ähnlich eım Jugendbund des Augsb. NAZ K 1908 Ver-
sammlung mıiıt Auflage und Neuaufnahme Mitglieder.

58 NAZ 1907 St Georg; 1907 St. Joseph.
NAZ 1903; 1907 be1 St Joseph.
NAZ 14; 1903 jeweils für den Jugendbund des Augsburger und gesondert für den des Pter-
SCCT Arbeitervereıns.

61 NAZ 1903 „Diejenigen Mitglieder, welche 1n den Josephsvereın überzutreten gedenken,
werden ersucht, sıch 1mM Vereinslokal des Lehrlingsvereins einzutinden.“

62 Die Lehrlingsvereine kündıgten ıhre Versammlungen bıs 1900 eher sporadisch Dagegen
sınd die Ankündıgungen der Jugendbünde bereıts 1896 regelmäfßig tinden (s Anm. 15) Die-
SCT Praxıs tolgte ab 1903 der St Joseph mi1t wöchentlichen Ankündigungen.Nıcht ganz

häufig War das be1 St Georg der Fall, obwohl auch Ort die Versammlungen regelmäfsig
statttanden. St Ulrich scheint dagegen 1U iın Ausnahmetällen inserıiert haben, 7B
1903

63 NA/ 1903
Der Begriff erklärt sıch wohl dadurch, da{fß das Kassenbuch ‚auflag‘. er Vorgang WAar uch be1
den anderen Standesvereinen üblıch. Beım Jugendbund des Augsburger Arbeıtervereıins 1STt dıe
monatlıche Auflage nachweısbar (spatestens) ab K 1896 Beım Lehrlingsvereıin Ptersee
spät ab 1900 Eıne Erhöhung des Beıtrags erfolgte be1 St Georg 1908 mıt tolgender Begrün-
dung: „Vereinsversammlung mıt Auflage, welche VO 11U monatlıch 70 Pft beträgt be1
entgeltlicher Lieferung des Vereinsblattes „Der amerad“ (NAZ BeIll der
Diözesankonterenz 1M Jahr 1911 wurde eıne Übersicht ber dıe Beitragshöhe gegeben: 10 Ver-
eıne monatl. 20 Pf, ereine 15 Pft, der Rest wenıger (NAZ 191
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ma{fßen, möglicherweıse bei den Jugendbünden auch 1m vierzehntägıgen
Rhythmus®; ebenso die Versammlungen NT Auflage“®. Gelegentlich lockte
INan auch mi1t der Ankündigung eınes „interessanten SG  Vortrags leider wırd
das Thema 1ın den frühen Jahren 1Ur selten ZeNANNL. Man ann jedoch anneh-
IMECI), da{fß dieselben hemenbereiche Ww1e be1 anderen Vereıinen, 1LL1UT eben in

gepaßster Form, auch be] den Lehrlingsvereinen und Jugendbünden vorkamen,
zumal als Referenten häufig (säste eingeladen wurden®?®. So erzählte der reise-
freudıge Präases Friesenegger ohl auch den Lehrlingen VO seıner Spanıienreise
der ber seıne Fahrt NOn Augsburg FARN Nordkap*®; und vermutlıch hielt

auch kunsthistorische Vortrage, eLtwa ber dıe Augsburger Kirchen”® enk-
bar ware auch be1 den Lehrlingen oder Jungarbeitern eın 'Thema w1e€e „Jesus der
Wundertäter“  4A Für den Jugendbund 1St das 'Thema „Rom un das Papsttum”
belegt‘“. Im Jahr 1900 berichtete auch einmal eın Missıionspriester ber seıne
„Erlebnisse als Mıssıonäar be1 den Kaffern 1n Südafrika“”. Daneben sınd auch
Anstandsvorträge anzunehmen, w1e€ S1ie A4US den Jahren 1930 belegt sind,
etwa ber Tischsitten in (zaststätten un:! dergl.”“ Neben den Vortragen
Spiele eiıne beliıebte Beschäftigung (vgl Bericht VO  — St Ulrich). Zu denken IST

Brettspiele w1e€e Dame, Schach USW. uch wurde ZESUNHSCIL, die Verköstigung

65 Der Jugendbund des Augsburg kündigte ab 1896 tast wöchentlich Versammlungen Der
Jugendbund 1ın Pfersee, der ab 1896 bıs zumindest 1903 exıistierte, versammelte sıch möglıcher-
welse in größeren Zeitabständen, z B NAZ 71 ‚E F3 1903 Grundsätzlich
die Nachmittagsversammlungen 5Sonntag wohl VO den alteren Standesvereinen übernom-
INCIL, die S1€E jedoch, aufgrund ıhrer anderen Intentionen, 1n orößeren Zeitabständen urchtühr-
Te  =] NAZ 18972 Monatsversammlung mıt Vortrag eım kath, Männervereın; der:
NAZ 1903 St Josephsvereın Lechhausen Monatsversammlung mıt Auflage un! Vortrag.

66 Der Jugendbund des Augsburg hatte regelmäßig 5Sonntag des Monats die Auf-
lage: z. 5 NAZ 17 1903

6/ NAZ ‚UE 1903: Jugendbund Augsb
68 (Otto Freihalter berichtet, da{fß 6S 1ın den 270er Jahren nıcht galızZ eintach Wal, Reterenten tın-

den, die bereıt5 für die Lehrlinge Vortrage halten Als besonders beliebten Redner 61 -

innert sıch Prälat Friesenegger. Gespräch 1997
69 NAZ 12 1908 Spanıenvortrag be1 der ALatıtia“: Ort uch A L 1903 der ‚Nordkap‘-

Vortrag; vgl dıe Reisevortraäge 1m JL-Bericht VO 1928 (s 0.)
Vgl uch dıe Friesenegger- V ortrage be1 der „Lätıtia”: NAZ 26 1896: „Kaıser Maxımilian
un! St Ulrich“; der NAZ 11 1896 „über die hıesige Domkirche“; der NAZ A 1903
Vor der „Lätitia” 1mM ath Casıno den Vortrag „Kunsthistorischer Streifzug durch Augsburgs
Kıirchen“ Belegt sınd kunsthistorische Unterweisungen 1n Lehrlingsvereinen och ın den Jah-
TCIN 1930 Gespräch Schraudy d.y uch 1m JE tinden sıch Hınweıiıse auf diese Thematık.

71 Gehalten 1m Katholischen Casıno: NAZ 1908
NAZ 1908
NAZ 1900
Gespräch mıiıt Ludwig Sommer 13 1996
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mıt dem Schoppen 1er un auch mMI1t Speisen W1€ Leberkäs nıcht VergCcS-
sen  /5 Die Versammlung dauerte eLtwa Stunden. Tre1l VO  a Versammlun-
gcCh blieben zunächst die großen Kirchenteste Ostern und Pfingsten, dıe die
Lehrlinge ohl in iıhren Famılien verbringen sollten/®. Es scheint jedoch Aus-
nahmen VO dieser Regel gegeben haben So spielte INnan be1 St. Ulrich
Ustermontag 1900 Theater für die „Goönner des Vereins  “77 Am selben Jag
wurde 1908 VO  — den Vereinen St Georg un: St Ulrich gemeınsam eıne 50
Familienunterhaltung 1m Hirschbräusaal veranstaltet. Geboten wurden kleine
Theaterstücke, Deklamatiıonen (S: U:} un: Gesangsvortrage. Und Domvikar
Steber hielt eınen für die damaliıge Zeıt höchst aktuellen Vortrag: „Mıt Nansen

den Nordpol’®.“
Eng verbunden mıt den Vereinsversammlungen W ar VO Antang das Bıl-

dungsprogramm, das die Jugendvereine anboten. Dazu gehörte VOTI allem die
Bibliothek”?. uch Sıingstunden fanden des Mangels werktäglicher
Freizelt me1lst 1m Rahmen der Sonntagsversammlungen statt®®. Keıine Belege
finden sıch hingegen iın den frühen Jahren für die Übungsstunden 1n Instru-
mentalmusık. Die Tatsache jedoch, da{fß Cr Anfang 190% be1 St Georg eıne „gut
geschulte Vereinskapelle“ vab, die in 7Wel Abteilungen gegliedert WAal, nämlıch
1n eıne Art ‚Streichorchester‘ un: eıne „Harmoni:emusik“, aZu auch bereıts
eiıne ‚Unitorm’ Lrug, AlßSt auf eınen mehrjährigen Autbau dieser Vereinskapelle
schließen®?!.

Häufig erscheıint 1ın den Vereinsanzeigen auch die Aufforderung, die
Sparkasse den Versammlungen mitzubringen“®. Die Lehrlinge zahlten die

753 Gespräche Freihalter, Edi Peter, Schorsch Schwarz d.y die alle 1n den 270er und trühen j0er
Jahren Iso ın der Endphase das Vereinsleben miterlebten. Vom berühmten Schoppen SOWIl1e
der Verköstigung wußfsten diese ‚späten‘ Mitglieder selber 11UT och aus Erzählungen.

76 An (Ostern tehlen 1n den erstien Jahren Hınweise aut Vereinsveranstaltungen, z7.B NAZ
1889 der 1903 Ausdrücklich „keıne Versammlung“ War ach NAZ 1896

1900 bei St Ulrich Ustersonntag, Ustermontag und Weifßen Sonntag.
NAZ I5 1900; Es handelte sıch die Wiederholung e1ınes bereıts aufgeführten Stücks.

/8 NAZ 1908 Der Hırschbräusaal 1n der Vorstadt be1 der Bleich (Brückenstraße) wurde
SEeIN für Veranstaltungen mıt zahlreicherem Publikum ZENUTZLT,

/9 Jugendbund des Arbeitervereıins: NAZ 1896 spater; NAZ 1907 spater:
St Joseph.

wurden be1 St Georg häufig dıe Einladungen AB Versammlung mi1t der Ankündigung
eıner „Sıingstunde“ verbunden, NAZ 7) PE M 9’ 1 135 1908; NAZ

Freıtag) 1903: Jugendbund Gesangsprobe des „Sängerkränzchens“; NAZ 15 1903
ers Probe des „Sängerchors“; ers NAZ 1908

81 NAZ7Z-Bericht 1908
} NAZ 1896 Sparkasse 1m St Ulrıich, vgl Anm.
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wenıgen Pfennige, dıe S1e SParcnh konnten, 1in die Vereinssparkasse. Die orößere
5Summe, die auf diese We1se kam, wurde VO Präses be1 einem
regulären Sparkasseninstitut eingezahlt®, un schliefßlich wurde den ausschei-
denden Lehrlingen ıhre Eınlage SAamı+L_ Zinsen zurückgegeben®“.

DDas zweıte Element, das den SANZCH Jahreslauf begleitete, die VCOI-
schiedenen Gottesdienste bzw. kirchlichen Feıiern: Am 5Sonntagmorgen gsingen
die Lehrlinge selbstverständlich ZAIT. Messe, normalerweis indıvıduelql bzw.
1m Kreıise der Famlıulie der mı1t den Angehörigen des Meısterhaushalts. In INnan-
chen Pftarreien hatten S1e iıhre eıgenen Bänke, W as die Überwachung des (5Of-
tesdienstbesuchs durch die Vereinsleitung erleichterte®>. Sehr fruüuh belegt 1St be]
den Jugendbünden der Arbeitervereine die gemeInsame, 508 Generalkom-
munı0n der Vereinsmitglieder, der INa  a} anscheinend ın einem TIurnus VO  >
rel onaten ging®®, Teıls scheint INan hıerbel eıne Art Vereinsmesse gefelert

haben, beim Augsburger Jugendbund melst INOTSCNS 7 OO bei HI
Kreuz, teıls tand die gemeiınsame Kkommunıon 1m Rahmen des Pftarramts
W1e beim Jugendbund Oberhausen®” Unübersehbar 1St, da dieser Brauch VO
den alteren Standesvereinen un: den Kongregationen 1ın ganz ÜAhnlicher Weiıse
gepflegt wurde®? Besondere Anlässe Tr gemeınsamen Kommuniıion ergaben
sıch außerdem est des Arbeiterpatrons St Joseph*®”, est des Seba-
stian”  0  9 oder INan oing YARKE „Schutzengelkommunion“?!, der 1im Rahmen einer
Votivmesse Ehren des Wunderbarlichen Csutes Va Kreuz?? Desgleı-

K3 Vgl Hastenteufel: Katholische Jugend 1n iıhrer Zeıt Bamberg 1988 289
NAZ 1596 Dıieser trühe 1NweIls auf eıne Auszahlung belegt, da{fß die Sparkasse bei St
Ulrich praktisch VO der Vereinsgründung exıistlierte.

x 5 So berichtet Freihalter ber dıe Verhältnisse be1 St Georg 1n den 20er Jahren.
Beım Augsburger Jugendbund scheint 65 1900 eiınen 3-Monats- ITurnus gegeben haben:
DNAZ 28 7T 1900; Nıcht Sanz klar ordnen sınd die ermiıne 1896 NAZ und

1896 (St. Joseph) jeweıls um /.00, 21 10.00Ö 1mM Rahmen des Hochamts, azu der
E 1896 4 7.00

NA/Z 19 Jugendbund Oberhausen während des mts 1m Anschlufß Stammvereın, den
Oberhausen.

SN NAZ 1903 Marıanısche Jünglingskongregation 7.00 Generalkomm. be]l Kreuz;NAZ und 11 1903 St Josephsverein Lechhausen Generalkommunion.
NAZ 1896
NAZ 25 HE 1903 Jugendbund des Augsburger be1 Kreuz.

“l NAYZ 1907 Jugendbund Augsb „Schutzengelkommunion“ be1 Kreuz, „vollzäh-lıges Erscheinen wırd erwartet“.
NAZ 1907 Jugendbund des A0 be1 Kreuz Votivmesse Ehren des wunder-
barlıchen Gutes. Hıerbei möchten sıch dıe Miıtglieder zahlreich beteiligen.“
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chen oing INa auch vemeınsam D Osterkommunion?  3  o Für die Lehrlings-
vereıne, deren Mitglieder Jünger als die Jungarbeiter, ftehlen die
Hınweise aut eıne Generalkommunıion ın den ersten Jahren. Wann sıch 1es
anderte, 1St vorläufig nıcht sıcher auszumachen??.

Sehr gul belegt 1St hingegen die Praxıs der s 192°4 Monatsprozession (St
Georg) oder „Bruderschaftsandacht mi1t Monatsprozession” (St Ulrich).
Hıerzu versammelten sıch die Lehrlinge Sonntag eıne halbe Stunde trüher
1im Vereinssaal, VO Ort ın die Kırche zıiehen. Anschließend tolgte die
übliche Versammlung”. Es kam auch VOI; da{ß dıe Prozession VOT attraktive
‚weltliche‘ Veranstaltungen gelegt wurde eLtwa eıne „Fastnachtsunterhal-
tung“, die Singstunde”®, oder auch die „photographische Aufnahme“ der Ver-
einsmitglieder (S Ulrich die ohl alle mi1t auftfs Bıld wollten?‘. Beson-
ders attraktıv War ein Ausflug mMı1t der Bahn, WOZU Eltern un Vorgesetzte
eingeladen wurden?®. Be1 den Jugendbünden W ar diese anscheinend ”al
üblich?? Be1 St Georg vab C® 1mM Oktober auch eine Rosenkranzandacht 1im
Anschlufß die Sonntagsversammlung100

An der Fronleichnamsprozession der Stadt nahmen die Lehrlingsvereine
ebenfalls VO  — Anfang teıl. Die Zugordnung für 18972 un: 1893 führt ach
den Knaben- un: Mädchenschulen sSOWl1e den Mitgliedern der ehemalıgen
Innungen den katholischen Lehrlingsverein101 den Gesellenvereıin, ann die

93 Belegbar bisher 11U e1im Jugendbund St Joseph, Aaus dem sıch der Josephsvereın u.r.d
ertach entwickelte: NA/ 1896 Palmsonntag (£): Die Anzeıge hat den Zusatz:
„Vereinszeıichen sınd tragen‘.
Dagegen Iı der St Ulrich seıne ehemalıgen Mitglieder eınmal ZAR Generalkommunion:
NAZ 30 1903
FEıne Änderung ın der Kommunionpraxıs müßte aufgrund des Kommunijon-Dekrets Pıus
VO 1905 erfolgt se1n. Vgl Amtsblatt der 107ese Augsburg 1906, Nr. I9 1 Eınen kon-

95
kreten 1nweıls auf Folgerungen tür die Lehrlingsvereine tand der ert. nıcht.
Belege für die ermiıine Dauer der Prozession bei St Georg: NAZ für 1903 25 17 2)

USW., unverändert 1907 1908; be1 St Ulrich 1st die ‚Monatsprozession‘ ab 1896 regel-
mäafßıg belegt, 7B NAZ 1 9 2’ 1896 USW., jeweıls nachmittags 2.00; als „Bru-
derschattsandacht“ wırd S1e spater bezeıichnet, NAZ 1907
Fastnacht, St Georg: NAZ 2R 1 903:; Sıngstunde, St Georg: NAZ 7 1908, 1908

97 NAZ 1907
98 NAZ 1908 St Ulrich, 1e]1 W al St fra un! Friedberg.

NAZ 1903 eınmal eım Pterseer Jugendbund; dag. gab eım Jugendbund des Augs-
burger zeıtweılıg eıne Anbetungsstunde am Sonntagnachmittag: NAZ 27 3’
USW. 1900

100 NAZ 1900; NAZ 1903; NA/ 1908
101 enannt erd D e1in Dıies 1St eın Beleg dafür, da{fß St Ulrich zunächst als Abteilung des

eiınen ere1ins (beı St. Georg) verstanden wurde. Es wırd uch 11U eın aufgeführt.
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Marıanıschen Kongregationen, Orden 11 auf Nach dem Allerheıiligsten
kamen weıtere Vereıne, darunter der Bürgerbund, die Mitglieder des
katholischen CCasınos,; der kaufmännische Vereıin . Laätıti1a" SOWI1e der Männer-
vereıin!  02  n 1896 werden dıe nunmehr T1 Lehrlingsvereine St Georg, St Ulrich
un St Joseph namentlıch aufgeführt‘ . Diesen Platz behielten d1€ Lehrlings-
vereıne spater auch als Jugend- derJungmännervereıne bıs ıhrem Verbot 1n
der NS2Zöit. Ausdrücklich aufgefordert wurde zu Anlegen der Vereinsze1l-
chen, und auch die iınzwischen vorhandenen Vereinstahnen ehlten ıcht104.

ine nıcht unterschätzende Raolle spielten 1m Vereinsleben die Feste.
Eıinerseıts machten sS1e das Vereinsleben für die Mitglieder attraktıv, und auch
ıhre Wırkung ach außen 1st nıcht unterschätzen. Andererseıts WarTr ıhre
Vorbereitung eıne kreative Beschäftigungsmöglichkeit‘””. Nıcht zuletzt OoONn-
ten dadurch VOT allem durch die Theateraufführungen auch Einnahmen
erzielt werden!%. Das wichtigste Vereinstest War die Christbaum- der Weih-
nachtsteier. Als ıhre wesentlichen Bestandteıile EFeLEnNn schon truüuh auft Die Ver-
teılung b7zw. Verlosung VO Geschenken die Lehrlinge, die VO Wohltätern

107Z Verfügung gestellt wurden eın Theaterspiel*®®, Musıkdarbietungen un:
die Deklamation S Gedichten SOWIE eine Ansprache des Prases, natürlich
wurden auch Weihnachtslieder Teilnehmer aufßer den Miıt-
gliedern un!: deren Eltern auch die Gönner un: Wohltäter des Vereıns SOWI1e
die eıster und Vorgesetzten der Jungen Leute  109_ Für sonst1ıges Publikum, das

102 NAZ 15 1892 NAZ 41 1893
103 NAZ 18596
104 NAZ 1900 NAZ 1: 1 1903
105 Vgl NAZ 1913 (Leseprobenbegıinn be1 der Jung-Lätıtıa).
106 Vgl den Bericht AUER Fahnenweihe VO St Joseph NAZ 1 1903
107 Geschenkeverlosung/-verteilung NAZ 25 1892 bei St Ulrich:; NAZ 1900 Kurz-

bericht über dıe Feıier be] St Georg mi1t „Verteilung der gespendeten Gaben die
Lehrlinge“; NAZ 1:3 1903 In diesen beiden Ausgaben bat der Ptersee
Spenden für „mildtätige Geschenke“, ‚eine kleine Christbaumfteier mi1t Christbescherung

ermöglichen“ Die Feıier selber and 12 1mM Gasthaus „Schlöfßle“ NAZ.
1903 Nach eiınem Bericht ber die Christbaumfteier des St Ulrich 1mM alten Retektorium
VO St Margareth wurden die Geschenke 1m Rahmen eines Theaterstücks VO den Zwergen
überreicht:; anschließend hielt Stadtpfarrer Friesenegger eiıne Ansprache. NAZ 1908 St
Joseph ebentalls mıt Geschenkeverteilung.

108 Weıhnachtstheater, NAZ 25 1892 be1 St Ulrich; NAZ 1896 Jugendbund des
(Wıederholung der Auff.); NAZ 25 1896 Christbaumteier mıt Theaterspiel e1ım

Ptersee (am 1 )7 eb  Q e1iım St Josef (am 25 E 96); NAZ D 1907 St Joseph:
Christbaumfeier Mi1t Weihnachtsspiel; NAZ 1908 ST Joseph: ebende Bıiılder Szenen
aus dem Leben Christiı.

109 NAZ 25 ıPE 18972 St Ulrich (zur Termingestaltung der damalıgen Weıihnachtsteiern
Anm. Ka
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teilweıse Eintrıitt zahlen hatte, wurde das Theaterstück oft eigenen Ter-
mınen wıederholt.

DDas 7zweıte Fest, das mı1t erheblichen Vorbereıitungen verbunden WAal, W AaTlr die
Faschingsteier, enn auch azu wurden normalerweiıse Theaterstücke(chen)
aufgeführt. Allerdings übernahmen die Lehrlingsvereine diesen Brauch EeTSE

ach der Jahrhundertwende VO anderen Standesvereinen  110  * In den Anzeıgen
dazu findet sıch häufig der Vermerk: „Kınder un Masken haben keinen
Zautritt!!}.« Möglicherweıise hatte 11a Bedenken jugendliche Ausgelas-
senheıt. Und gestand 111a auch den Lehrlingen zunächst keine Faschings-
tejern

Wıe I111Lall sıch eıne Veranstaltung vorstellen darf, zeıgt der Bericht ber
das „Fastnachts- T’heaterspiel“ des Lehrlingsvereins St eorg 223 19058%
Am Begınn stand eıne „kurze Begrüßungsansprache des unermüdeten, für
se1ıne jugendlichen Schutzbefohlenen vaäterlich besorgten Prases, des hochw.
Herrn Beneftiziaten Gernlein“ Darauf tolgte „eIn hoher musikalischer Genufßfß
durch dıe außerst exakten Vortrage einıger Pıecen des trefflich geschulten Ver-
eins-Streichorchesters und der milıtärisch Harmonijemusık des Nr
e1Ns der Direktion des Herrn Musıkmeisters Friedrich Kraufß“. Anschlie-
Kend boten die Sanger ein1ıge „tadellos SCSUNSCHO Ouartette:, CS tolgte als
ersties Theaterstück „‚Berggeıst Rübezahl, Zauberposse VO Markert‘, wel-
ches die Lachmuskeln 1n Bewegung setzte“. Nach weıteren Musıkstücken
kam das 7zwelıte Theaterstück: „ RrIitz FEssers preisgekrönter Einakter ‚Viıel-
gestalts Rache‘, der durch seinen natürlichen, gesunden, urwüchsıgen Humor
die uschauer 1in dıe heıterste Stiımmung brachte.“ Regıe führte der Konpräses
des Lehrlingsvereins, Beneftizı1at Regenbogen. Abschließend vermerkt der

I0 Die Faschingsteiern der Erwachsenenvereine me1st ‚ Tanzunterhaltungen‘, NA/
1893 be] der ‚Lätıtıia‘ der NAZ 1896 Arbeıtervereın im ath Casıno, der 18

1896 Faschingsdienstag) Gesellenvereın un der Jugendbund St Joseph; Dıie Lehrlinge
VO St. Georg hingegen nahmen 18 1896 zunächst „40-stündıgen Gebet“ 1mM Dom
teıl, dann gyingen S1e yYA3Rm Vereinsversammlung. Frühester Beleg für Faschingstheater be1 St
Georg 1St aut NAZ der 1903 Sonntag, Wıederholung Dienstag).
Eıne trühe Faschingsunterhaltung 1st belegt eim Jugendbund Ptersee, NAZ 25 1900
]910 hıngegen 1ST der Fasching be1 guLl w1e allen Jugendvereinen 1m Jahresprogramm.

L17 z NAZ 2 1908; Der Ausschlufß VO Kındern un: Masken kommt auch be1 den
Faschingsfeiern der anderen ereıne häufıg VOor. Dabe handelte sıch jedoch otft „Famı-
lienunterhaltungen“ Schon alleın AUS praktischen Erwagungen ware N günstıg SCWECSCH,
Wenn Eltern hıerzu iıhre Kınder hätten mıtnehmen können. Da: [11al VO seıten der Geist-
ıchkeıit Faschingsunterhaltungen zunächst nıcht als Bestandteil des Vereinslebens wünschte,

Panzer 1n ıhrer Untersuchung über die Arbeitervereıine, O7 {br
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Bericht, da{fß die Spieler „eıne ZEWISSE Vertrautheit miı1t dem TIun un!: TIreiben
auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, zeigten  “112' Diese „Vertrautheıt“
wırd verständlich, WEeNn 111a bedenkt, da{fß knapp sechs Wochen schon
be] der Weihnachtsteier Theater gespielt un natürlıch auch mus1zıert W OI -

den wWAar  115 Und wıederum sechs Wochen spater tand UOstermontag eıne
weıtere Familienunterhaltung MI1t „kleinen Theaterstücken, Deklamationen
und Gesangsvortragen STa  ‘9 diesmal allerdings VO den Vereinen St Georg
un St Ulrich gemeınsam gestaltet**”.

Gelegentlich kam Ostern auch der „Osterhase“, in welcher orm 1St
allerdings nıcht klären. Das eigentliche Ostertest blieb 1ın den trühen Jahren
jedoch den Famılien überlassen (S O. )115 Kleinere Vereinsteste wurden Z
Namenstag des Präses veranstaltet, wobel ebenfalls meıst Theater gespielt
wurde  116_ In Ühnlicher orm wurden dıe Präsides der Konpräsıides verab-
schiedet, WEeNn S1e wurden!!/. Bemerkenswert Ist; da{fß aber gerade die
prägenden Präsidesgestalten ınsbesondere Friesenegger un: Gernlein als
Pfarrer der jeweıligen Pftarreien auch ıhr Präsesamt ber viele Jahre beibehiel-
ten

Als Stadtpfarrer Friesenegger 1903 se1ın Sılbernes Priesterjubiläum
fejerte, wurde auch 1es Beteiligung des Lehrlingsvereins begangen.
tırug ein Lehrling eın Festgedicht 1n schwäbischer Mundart VOI, 1ın der Predigt
wurde die Gründung des Lehrlingsvereins erwähnt, un: natürlıch marschier-
Fen dıe Lehrlinge 1m Festzug mit1ls

uch Primizfeiern die Jugendvereine gelegentlich beteiligt. So
fuhren z B 1907 die Lehrlinge VO St Georg Z Priımiz eines ehemaligen

1 Die Veranstaltungsankündigung In: NAZ 73 1908 als „Fastnachts-Theaterspiel“; Bericht:
NAZ 1908

115 NAZ 1908 Besprechung der Aufführung der Weıiıhnachtsaufführung VO 1908 (2
Aufft. 19 Es spielten die Harmonijemusık, das Streichorchester SOWI1Ee dıe Theatergruppe.

114 NAZ 19 1908 Dazu kam der Vortrag VO  - Domviıkar Steber ber Nansen (s Anm. 78)
115 NAZ BA 1900 St Georg UT Vereinsversammlung Weıfßen Sonntag heifst CIy da

„alle Mitglieder Zu erscheinen haben Bemerke, da sıch der Osterhase eintinden wırd/Der
Präses“. Ahnlich NAZ 1903 ebentalls Weifßen Sonntag).

116 NAZ 71 1896 Namenstag VO Präses Vıtus Baur eım St Josef.
11 z. B NAZ 1907 Abschied VAS)’ Stadtkaplan Wolpert VO St. Ulrich. Wolpert ving

ach England mMi1t dem „Herzenswunsch, dem Wohle der studierenden Jugend seıne IL
Kraft ferner schenken“, spater wurde Präses 1ın Dıinkelsbühl; der NAZ 28 1907:
Abschied für Subpräses Max Ficht! VO St Georg.

118 Ankündıigung in NAZ 1903 Festbericht NAZ 11 1903 Zum ank un Andenken
lhefß der Jubilar ‚Ulrichskreuze‘ pragen. (Vgl Frieseneggers Studıie über die Ulrichskreuze.
Augsburg 1937 Austellung 1mM Diözesanarchıv
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Prätekten des Vereıns ach Allmannshoten WIC bel testlichen Anlässen
MI Vereinszeichen119

Den Iradıtionen des Vereinswesens entsprachen die Fahnenweihen Anif-
schlußreich 1ST der Bericht ber die Fahnenweıihe des Lehrlingsvereins VO Öt
Joseph Februar 1903 Man erfährt darın, da{fß sıch die Lehrlinge ıhr
„schmuckes, WCI111 auch eintaches Vereinsbanner durch verschiedentliche
besonders theatralısche Veranstaltungen selbst verdient hatten 129 199P38|

strebte gezielt ach dem Statussymbol das auch die Erwachsenenvereine be-
saßen Als INa  — endlich SOWEIL WAaäl, wurde CI est ausgerichtet dem als
(3astvereıne der „Pathenvereın ST Josephsvereın Wertach“121 der
Männervereın Wertach der Arbeıitervereın, Gruppe ST Georg,
geladen wurden ıe VIiCT Vereine SCHILCLHSALL Festzug ZULir Kır=-
che, VOTL der Messe die eigentliche Fahnenweihe durch den Prases,;,
Exposıtus Döllgast stattfand In der Predigt W1C5 der Präses „besonders auf das
auf der Fahne dargestellte eindringlıch sprechende Symbol den arbei-
enden Jesusknaben l'lll'l Nach der Meteijer marschierten die Vereıne SCMMECLIN-

SAa FARR Vereinslokal zurück Dort wurde die GCUHECE Fahne das Fah-
nenband geheftet das der Pathenvereın überreichte Nachmiuittags safßen dıie
Lehrlinge Lokal be] „gemütlıcher Unterhaltung N, SIC VO der
„Vorstandschaft regaliert wurden!“ Als Jahr 1907 der Lehrlingsverein
nahen Pfersee Fahne weıhte, dürfte der Ablauf Ühnlich SCWESCH SCHEI In
diesem Fall erschienen als (3äste auch die Lehrlingsvereine VO St eorg un
ST Ulrich Ile beteiligten Lehrlinge das Vereinszeichen!® Die damals
geweıihte Fahne 1ST och erhalten

Ahnlich WIC die Fahnenweihen siınd die Stiftungsfeste bewerten SO
beging etwa der Jugendbund des Augsburger Arbeitervereıins SC1I1I1 1 Stit-
tungsfest 17 Maı 1903 MI1L Messe Samıı, Generalkommunıon bel

Kreu7z Uhr orgen Nachmaittags fand ann C111C Zusammenkunft
statt!2? Vıer Jahre spater Iud derselbe Jugendbund „außerkirchlichen

119 NAZ4 1907
120 NAZ 18 1903
121 Dieser Pathenvereıin seIizte CIN1SC Tage vorher CTE CISCI1LC Anzeıge den Vereinsanzeıuger,

ohl dıe zahlreiche Teilnahme sC1INeEeTr Mitglieder der Fahnenweıihe sıchern NAZ 15
1903

12 NAZ 18 1903
123 NAZ 1907 Der Autruf des St Ulrich enthält dıe Bemerkung „MI1L Vereinszeichen,

hne Stock“. N sıch dabe1 schon Wanderstock handelte, ı1ST nıcht klären.
(Eınen Bericht dieser Feıer konnte der ert der NAZ nıcht finden

124 NAZ 1903
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Stittungstest“, seltsamerweıse jedoch eiınem deutlich spateren Termin, nam-
ıch Jul:i 907125

In ogrößerem Stil wurde das 25Jjährıge Papstjubiläum eOos JEr VO VECI-

schiedenen Jugendvereinen gefelert. 1i1ne gemeınsame Feıer, die 1in eıner Turn-
halle abgehalten wurde, besuchten Maäarz 1903 der Jugendbund Pfersee
SOWIe der Pferseer Lehrlingsverein  126  . uch der Jugendbund des Augsburger
Arbeitervereıins veranstaltete eıne Papstfeıer, dıe miıt dem ‚außerkirchlichen
Stiftungstest‘ des Jugendbunds verbunden wurde. Zum Programm gehörten

die Papsthymne, eın Schauspiel mıt dem Tiıtel ADas Papstkleid“, eıne est-
rede, gehalten VO Msgr. Steigenberger, 1n der „Der Papst als Arbeiter mıiı1t 1D
un:! mehrstündiger Arbeitszeit“ vorgestellt wurde, womıt ohl selne Vorbild-
tunktion für die Ühnlich lang arbeitenden Jungarbeiter zr Ausdruck kommen
sollte, SOWIe eıner weıteren Rede, die der Präses des Arbeıitervereins, Geistl.
Rat Hauser, hielt. Den tür uns seltsamen Abschlufß der Feier bıldete als zweıte
Theateraufführung die Posse MmMI1t Gesang: „Die blinde Küuh“ Der NAZ Ba
richterstatter meınt amı „So eınte sıch Humor mı1ıt jugendlichem Ernst!?/.“
Wenige Wochen spater rıef derselbe Jugendbund selne Jungarbeiter Zu

Irauergottesdienst für den verstorbenen Leo I11 Die Messe tand als Vereıins-
gottesdienst in HI Kreuz Di1e Mitglieder sollten ıhr Vereinszeichen
legen un: sıch „hinter der Vereinstahne“ autstellen!?®

Unübersehbar Ist, da{f be]1 den meılısten Vereinstesten das Theaterspiel eınen
bedeutenden Stellenwert hatte. Seinen Ursprung dürfte 1es nıcht zuletzt darın
haben, da{f eıner der Gründungsvorstände des Lehrlingsvereins VO St Georg
Beneftiziat Ponholzer WAal, der auch bei den Gesellenvereinen das Theaterspiel
mafßgeblich gefördert hatte. ELG: selbst als Autor VO Stücken hervor,
die teilweise och ach Jahrzehnten VO den Theatergruppen der verschiede-
DECeN Vereıine aufgeführt wurden!?? Ansonsten spielten auch andere Standesver-

125 NA/Z 1907 Im Jahr 1900 Wr das Fest aut NAZ A1lll

126 NAZ 1903
UT NAZ 26 1903
E NAZ 1903
129 Kolping, 1 31 In Kolping tinden sıch beinahe jedem Gesellenverein Angaben

ber gespielte Stücke un! die jeweıligen Termine; Theaterspiel wurde aufßer be] den Gesellen-
und Lehrlingsvereinen auch bei den Arbeıtervereinen USW. gepflegt. Eın Beispiel hıerfür 1st
dıe ‚Laufbahn‘ (Otto Freihalters VO Vereın St Georg: Er stand als Sechsjähriger 1ın einem
Krıppenspiel, das se1ın Vater für die Weıihnachtsteier des Männervereıns selbst vertaßt hatte,
erstmals auf der Vereinsbühne. Nıcht unerwähnt sollte bleiben, dafß dıe Gründer der Augs-
burger Besucherorganisation ‚ ’heatergemeinde‘, SCHTI. 19746, teilweise ehemalige Miıtglieder
katholischer Jugendvereine
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eiıne eıfrıg Theater, wobel dieselben Stücke oft VO den verschiedenen Vereinen
gespielt wurden; für klassısche Stücke xab s auch spezielle Bearbeitungen, die
auf die Bedürfnisse VO Amateurgruppen zugeschnitten waren‘!  30_ Die Proben-
Zzeıt dürfte 1ın den Anfangsjahren Sonntagnachmittag DCWESCH se1n. Gegen
1910 o1bt C® gelegentlich Hınweıise auf gesonderte Probenzeiten einem der
Werktagnachmittage*?. 1ne Auswahl VO Stücken den verschiedenen AD
lässen bietet eıne Übersicht Ende des Kapitels (s .}

Eın Problem, das die Vereıine VO Anfang begleitete, W ar die Frage eines
geeıgneten Vereinsheims. Eın Grund dafür, da{ß der Vereıin seinerzeıt be1
S4 Georg gegründet worden WAal, Mag gerade hıerın suchen se1n. Denn 1n
dem umfangreichen Gebäudekomplex be] St Georg stand tatsächlich eın Saal
für den üblichen Vereinsbetrieb ZAT Verfügung. Als Stadtpfarrer Friesenegger
1889 1n St Ulrich den zweıten Vereıin gründete, konnte für die Sonntagsver-
sammlungen ZW ar den Saal des stadteigenen Wollmarkts benützen, doch für
Vereinsteiern Warlr dieser Saal be1 weıtem klein Deshalb mufsten A die
Weihnachtsteiern in Gruppen durchgeführt werden‘, bzw. manche Veranstal-
tungen tfanden 1ın Wıirtschaften statt!>. Etwas vyünstiger scheıint die Lage be] St
Joseph BCWESCI se1n, die verschiedenen Vereine der Pfarrei abwechselnd
eine Baracke nufzen konnten, die 1m Besıtz der Pfarrei war  154 Dagegen mu{fß-
ten die Vereine der Randgemeıinden Pfersee und Lechhausen etwa VO

Antang mı1t Wıirtshaussälen Vorlieb nehmen, für dıe entsprechend Mıete
zahlen WAar. eım Pferseer Lehrlingsverein W alr 1€eSs meIlst der „Weißenburger
Hokrz während sıch der Jugendbund des Arbeıitervereıns 1m „Batzenhäusle“

130 Gespräch Freihalter.
133 Vgl NAZ {1- 1913 1914 (Wochenprogram eım Lechhausen).
U NA/ 18 1872

Welche Konsequenzen dıe aUMNOT für eıne Weihnachtsteier haben konnte, zeıgt der Fest-
plan VO St. Ulrich 1892/3 (NAZ A Am 25 War 15 „Christbescherung
(mıt Verlosung). Wegen beschränkten Raumes haben hıerzu L1UT dıe Wohltäter des Vereıns,
dıe uch heuer reichliche Gaben überschickt un uns warmstem ank verpflichtet haben,
Zutrıitt, denselben werden FEintrittskarten übersendet./ Sonntag, den Januar (Neujahr), a b
15 Uhr Theaterspiel (mıt eıner leinen Verlosung); hıerzu haben NUuY die Eltern der Lehrlinge
Zutritt./ Freıtag, den Januar Könige), Theaterspiel für die Meıster der Lehrlinge./
5onntag, den Januar, Wıederholung des Theaterspiels für alle, die sıch e1iım Eıngang eıne
Eintrittskarte lösen./ Stadtpfarrer Frieseneggetr/Präses.”

133 NAZ PE 1903 ‚Festversammlung ehemalıger Mitglieder‘ Sonntagabend 1m „Bettlhaus“.
134 Gespräch mi1t Herrn Ludwig Lıppert 78 1997
135 In Ptersee tunglerte der Gasthof „Weißenburger Hof“ als „katholisches Vereinshaus“,

StAA AF Nr. 1049 SOWI1e zahlreiche NAZ-Anzeıgen.
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traflse In Lechhausen Nutiztien anscheinend alle Vereıine das „Scharte Eck“157
Für die orößeren Feiern schließlich WAar Cr der Regelfall, da{fß Wırtshaussiäle Bn
mietet wurden, etwa der Hırschbräusaal (St Georg un St ÜUlrich)*?* der dıie
„Altdeutsche Bierhalle“ (Jugendbund des Augsburger Arbeıtervereins)*””.

Als etzter Aspekt des Vereinslebens sınd die Walltahrten un Ausflüge
behandeln. Wallfahrten gehörten VO jeher rAbN Vereinsleben der katholischen
Vereinigungen. Eın beliebtes Wallfahrtsziel War der Kobel Dorthin tührte

Pfingstmontag tradıtionell eıne Wallfahrt der Bürger- un Junggesellen-
140kongregation VO Kreuz Eınen knappen Monat spater tand eın Ü O Ea

derter „Männer-Kobelgang der vereinıgten Katholischen Arbeiter- un: Män-
nervereıne VO Augsburg un!: Umgebung“ In einem Bericht ber diese
Wallfahrt erd die Anwesenheit VO „Jugendvereinen“ aus Göggingen, Lech-
hausen un: Augsburg erwähnt. Dies scheint sıch aber nıcht auf Lehrlingsver-
eıne beziehen!*!. uch 1ın spateren Jahren finden sıch keine Hınweise auf die
offizielle Beteiligung Wallfahrten.

Kleinere Ausflüge der Spazıergänge gehörten hingegen 7A1 Vereinspro-
Allerdings dürtten S1e eher selten SCWESCH se1In. FEın frühes Beıispiel 1sSt

eın Ausflug FADl Kobel, dem der Lehrlingsverein St Josef 1896
„Mitglieder, Eltern un: Gönner“ einlud. Die Lehrlinge sollten das Vereıins-
zeichen tragen. Abmarsch W ar trühen Nachmittag 3 30142 Zu eiınem
vergleichbaren Ausflug mı1t dem Ziel Uttmarıng lud Pfingstmontag 1900
der Jugendbund des Arbeitervereins  145  E 1903 kommen gelegentlich Anze1-
SCH VOT WwW1e€e die des Lehrlingsvereins St Georg: „Beı Wetter Spazıergang
ach Gersthofen, be1 schlechtem Wetter Vereinsversammlung  M Auf-
schlußreich 1St auch eıne Ankündigung, die den Lehrlingen VO St Georg, „dıe
keinen Anschlufß Angehörige haben, (für) Uhr nachmittags eınen)

136 NAZ 1903 abends 8 .00 Zus.kunft der Miıtglieder 1M „Batzenhäusle“, Vortrag.
13 Das „Scharfe Eck“ scheint bıs Ende des Weltkriegs das Lokal für alle Lechhauser Standes-

vereine SCWESCH se1n.
138 NAZ 1908 Ostermontag gemeınsame Familienunterhaltung St Georg St Ulrich

(vgl Anm ebenso 1908, wıederum beıide ereiıne gemeınsam.
139 NA/Z 19 1908 Jugendbund Augsb A  „ Famıilıenunterhaltung 1m Saal der Altdeutschen

Bierhalle.
140 für 1896 NAZ 18596
141 NA/ 20 1896
147 NAZ 30 1896
143 NAZ 1900; Abmarsch Wal Ma
144 NAZ 19703; ähnlich St Ulrich NAZ 21: und AD 1907, ebenso St Joseph NA/

19 1908
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gemeinsamen Spazıergang“ anbot, Famıilienersatz  145_ Besonders häufıg
scheinen diese Spazıergänge jedoch nıcht SCWESCH se1n. Be1 St Ulrich zab CS

gelegentlich auch Ausflüge 1mM Anschlufß die Monatsprozession”®, Ahnliche
Nachmittagsausflüge wurden eım Jugendbund des Augsburger Arbeıter-
vereıns veranstaltet. Hıer oing s VO der Kaiserlinde hınter der Pferseer
Unterführung ach Leitershofen!*/. uch orößere Unternehmungen mI1t der
Bahn, etwa eıne Fahrt ach St Ottılien, beschränkten sıch ebenftalls auf Sonn-
tagnachmittag un: -_abend!*8

Tagesausflüge sınd in den Jahren VOT 1910 och al testzustellen, Vermut-

ıch S1E AaUm bewerkstelligen, enn den Sonntagen hätte 6S

Schwierigkeıten mi1t dem Besuch der HI Messe gegeben, un andere freıie Tage
hatten die Jungen Leute nıcht mıt eiıner einz1ıge Ausnahme: dem Augsburger
Friedenstest! An diesem Tag, dem August, der üblicherweise 970e VO den
evangelıschen Bürgern der Stadt testlich begangen wurde, konnten die Jugend-
vereiıne orößeren Unternehmungen autbrechen. Und wanderte eLwa der
Lehrlingsverein St Georg 1n den Jahren 1903 un: 1907 ach Haberskirch,
InNnan ZUr „Mıttagsrast” eintraf un: anschießend ohl bald wıeder heimkehrte.
907 Eltern un: Angehörige eingeladen, un Zielort wurden * MUSI-
kalısche Aufführungen“ geboten?”?. Am Friedenstest 1908 Walr Batzenhofen
das Ziel der Geörger?“. uch der Lehrlingsvereıin VO  8 St Joseph Nutzfte den
yünstigen Termın nachweislich 1907 un: 908151 Und für den Jugendbund des
Arbeitervereins Alßt sıch zumındest 1m Jahr 1907 eın Friedensfestausflug ach
Wertingen nachweisen!

145 NAZ An 1907
146 NAZ 1908 Ausflug mıiı1t Eltern und Vorgesetzten nach St fra un: Friedberg,

ab Bahnhaltepunkt Haunstetter Strafße; vgl NAZ 1908 Ausflug Fulfß nach Haunstet-
ten nach eiınem „Nachmittagsgottesdienst“. Weıterer Ausflugstermin, NAZ 1908%

147 NAZ 1908
148 NAZ 1903 Abtahrt ab Hauptbahnhof Mıttag 1.35: Rücktahrt VO Geltendorf 930
149 N A 1903 St Georg „Tagesausflug“ ab 17

NAZ 1907 „Ausflug ab Vereinshof 17 mı1t Vereinszeichen
150 NAZ 1908
151 NAZ 1907; NAZ 1908 mıt der Bahn; Jeweıls hne Zielangabe.
5592 NAZ 1907
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Auswahl der VoO Jugend- un Lehrlingsvereinen gespielten Theaterstücke: (Autor falls
bekannt, Tiıtel des Stücks aufführende(r) Vereıin(e), Datum)
Weihnachtszeit:

„Unter dem Schutze der Muttergottes”, St. Georg (NAZ
„Der agyptische Joseph“, Jugendbund Augsb (NAZ 1900);
„Wıdukınd“, Jugendbund Augsb (NAZ
on Sebastian“, Ptersee (NAZ 30
„Der hl Sebastıian“ ach Kardınal Wıseman’s „Fabıiola“ VO Fr Hochmuth mıt Gesängen VO

Rauch, Jugendbund des Augsb (NAZ
„Aug Aug der der Friedensengel“. St. Joseph (NAZ St Georg 13

„Die Sıegespalme, rel. Schauspiel“ St Joseph (NAZ 11
99:  ıne Martyrerfamilie der ersten christliıchen Zeıt)“, Ptersee (NAZ 15 17
„Lebende Bilder un:! Szenen AauUus dem Leben Christie: St Joseph (NAZ
„Des Bettelkindes Weıihnachtstraum“ ST Ulrich (NAZ 1909);

Diebäcker: „Dıie Versöhnung Christtest“, Pfersee (NAZ 18
Joseph Staub 99  ın Weıihnachtsabend“, Dinkelsbühl (NAZ 23

Franz Poccı: „Die Zaubergeige“, Dinkelsbühl (NAZ D 1910);
Faschingszeit:

„Der Gemeindedepp“, Jugendbund Pfersee (NAZ ı5 1903);
„Die beiden Entgegengesetzten“ „Vielgestalts Rache“ eın ‚Studentenschwank‘, St Georg

(NAZ 28 1911
Sonstige ermine:

Adolf VO: Berlichingen: „Die beiden Tily“, Jugendbund des Augsb. (NAZ 18 1903
weıtere Termine);

„Im Glauben standhafrt“ VO Dr Faust nach Spillmanns „Wunderblume VO  — Worindon“,
St. Joseph rAYGO St.-Josephs-Patroziniumsfeier (NAZ SE 1907);

„Die Eroberung der Burg Hohenftels“, St Joseph (NAZ 1896);
„Kaıiıser Maxımuıulian un: Mexıko“ Jugendbund Augsb., Kırchweihspiel (NAZ 21
„Zrny Lechhausen (22 B
ASt. Johannes Capıstrano“ Geschichtliches Schauspıiel 1n Akten, St Joseph (22 14

Dıie Anfänge überregionaler Zusammenarbeit und der Begınn
der systematischen Verbandsarbeit auf Diözesanebene

Im Unterschied eLtwa den Gesellenvereinen hatten die Jugendvereine lange
eıt keine Dachorganisation un: aum Kontakte untereıinander, die ber die
unmıiıttelbaren Nachbarvereine hinausgingen. / war soll bereits 1895 ein Diöze-
sanverband Augsburg gebildet worden se1n, dieser hatte aber offenbar keinen
Bestand*>°> 1899 führt der Jeweılıge Diözesanpräses der Gesellenvereine
auch denselben Tiıtel für die Lehrlingsvereine. Demnach W arlr Domprediger

153 NA/Z 1909
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Steigenberger SErFster Diözesanpräses, se1ın Nachfolger ab 1904 Domyviıkar Flo-
rentin, un: VO 1908 bıs 1913 W ar Domviıkar Lindermayr Diözesanpräses der
Lehrlingsvereıine, die INnan iın erster Linıe och als Vorläuferorganisation den

154Gesellenvereinen zuordnete Persönliche Erfahrung in der Jugendarbeit mi1t
Lehrlingen hatten diese TEe1 ersten Diözesanpräsıides aum Dies ınderte sıch
mIiıt dem Nachfolger Lindermayrs, nämlıch Präses Gernlein VO St Georg.
Irotzdem erwarb sıch VOT allem Lindermayr orofße Verdienste die Förde-
rung der Lehrlings- un: Jugendvereine (s u.)

Eın erster gesamtdeutscher Zusammenschlufß VO katholischen Vereiınen für
die berufstätige männliche Jugend Qing 1896 VO Westdeutschland au  N Unter
Führung Dr Joseph Drammers schlossen sıch zahlreiche Präsides Zzu „Ver-
band der katholischen Jugend- un!: Jungmännervereıne Deutschlands“-
951040 M Der Vorsitzende Dr. Tammer WAaTr gleichzeıitig Herausgeber des „Korre-
spondenzblatts für die Präsıdes der katholischen Jugend-Vereinigungen“ (Spä-
ter „Jugendführung“, „Jugendpräses“ un!: „Jugendseelsorger“) S1tz des Ver-
bands W ar Düsseldorf?>>. ıne richtige Mıtgliedschaft VO Vereinen des
Bıstums Augsburg ßr sıch aufgrund der spateren Entwicklung ausschliefßen,
doch o1bt CS Hınweise auf Kontakte Frieseneggers Dr. rammer‘*  %  fı 1907
richtete arl Mosters, der Nachfolger Dr Drammers, 1in Düsseldorf auch eın
ersties Generalsekretariat e1IN. Gleichzeıitig erfolgte die Bıldung regionaler
Unterorganısatiıonen, darunter der süddeutsche Verband mi1t einem eıgenen
Jugendsekretariat 1ın München. Diesem die Gebiete VO Bayern (mıt der
Pfialz); Württemberg un: Baden zugeordnet”. Die Vereine der 10zese Augs-
burg auch suddeutschen Verband zunächst nıcht beteiligt, allerdings
zählte Friesenegger den Mıtgliedern des süddeutschen Gründungskom-
mıtees!>® Kontakte Dr Ludwig Schiela, dem Leıter der suddeutschen

154 Vgl Schematismus der Jahre 1900, 283 [S 1905, 4121{.; F 4723 6 IOI 435
Dıi1e Rücktrittsgesuche der re1ı ersten Diözesanpräsides sınd 1ın den Akten des Generalvika-
rlats enthalten: 1656 Steigenberger, Schreiben VO 1903; Florentin, Gesuch VO
21 1907, genehmigt 31 1907; Lindermayr, Gesuch VO rı 1913 mi1t Nachfolgevor-
schlag: Gernlein als Diözesanpräses un: B Lu1:ble als Diözesansekretär genehm.
1913

155 Hastenteutfel, 1, 403376
156 1929 5.59 1930 Dıie Dıiıözesen öln un! Augsburg bıldeten demnnach eıne

Arbeitsgemeinschaft, die siıch allerdings nıcht weıter nachweisen E
EL Lexikon der Pädagogik, Band, Freiburg 1913, Sp 1066
158 Schematismus der Diö6z 1907, 474

Es vab auch Verbindungen entsprechenden Bestrebungen ın Österreich, Schematismus
1905, 5412
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Verbandszentrale, sınd ZW ar erst einıge Jahre spater nachweıisbar”””, doch Spa-
estens ab 1908 bezogen einzelne Vereine die Zeitschrift „Der Kamerad“,
die VO süddeutschen Verbandssekretarıat herausgegeben wurde  160 Der Be1-
trıtt dieser überregionalen Organısatıon wurde 1m September 1909 auf der

Diözesankonterenz des ınzwischen bestehenden Diözesanverbands auf
Anregung Frieseneggers beschlossen. Ausdrücklich wurde jedoch betont, da{ß
der Beıtrıtt UNte Wahrung der vollen Selbständigkeıt der einzelnen Vereine
un des Diözesanverbands“ erfolgen sollte  161

Die offizıielle Gründung des Diözesanverbands, die mıt einem Aufschwung
der kirchlichen Jugendarbeit verbunden WAal, erfolgte 1mM Verlauf der ( ADI10-
zesankonterenz der kath Lehrlings- und Jugendvereine der Diözese Augs-
burg“ 1909 1mM Augsburger Gesellenhaus. Bereıts die Einladung
dieser Konferenz, die 1in der NAZ veröffentlicht wurde, oıbt interessante Anuf-
schlüsse ber die Beweggründe und Intentionen: „Die rage der Fürsorge für
die schulentlassene Jugend beherrscht die Stunde. Glaube un: Sıtte, die
Kultur des ach unls kommenden Menschenalters hängen VO  a der Arbeit der
heutigen Jungen Welt ab Christliche un: antichristliche Weltanschauung
kämpfen die Jugend. Liberalismus un Soz1i1alısmus suchen die Jugend
gewınnen

Di1e Organısatoren der Konterenz standen nıcht zuletzt dem Findruck
eıner soz1aldemokratischen Inıtiatıve, der sS1e erstaunlich schnell begegneten:
Für den /FBl 1909 W ar namlıch die Gründungsversammlung eines „SOz1al-
demokratischen Jugendvereins“ geplant, worüber I1a  — auf katholischer Seılite
jedenfalls vorher informiert war  165 Schon TEl Tage spater trafen sıch 15 Präs1-
des VO Lehrlings- bzw. Jugendvereinen SOWI1e „zahlreıche Förderer der
Jugendfürsorge geistlichen un:! weltlichen Standes“, darunter auch der Diöze-
sanprases der Burschenvereine und Vertreter aus den Nachbardiözesen Mün-
chen-Freising un: Rottenburg*®*. In seinem Eıngangsreferat: „Die deutschen

159 NAZ 1917 (4 Diözesankonferenz, S:} NA/Z ( 1912 Dr Schiela be1 der
Gründung des Friedberg.

160 Vorläufig frühester Beleg für den Bezug des „Lreuen Kameraden“ 1st die Notiız 1im Vereıinsre-
gister für St Georg: NAZ 1908, vgl o. Anm. Fıne ausdrückliche Empfehlung des
„treuen Kameraden“ erschien 1mM „Amtsblatt der 107zese A 19 Nr 16, 134 f, vgl Ha-
stenteufel, x DLTETSS

161 NAZ BÜ 1909
162 NAZ 1909
163 Da dıe „Schwäbische Volkszeitung“ erst 1909 die sozialdemokratische Vereinsgrün-

dung angekündiıgt hatte, mu{ Crn eıne Vorintormatıion gegeben haben
164 NAZ 1909 Erster eıl des Berichts.
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Jugendorganısationen und die kath Lehrlings- und Jugendvereine in der Di1i6-
FÄHN T Augsburg“ bot Benefizıiat Lindermayr einen hıstorischen UÜberblick
ber dıe Entwicklung der katholischen Jugendverbände un zab statistische
Daten AAA Zahl der konfessionellen Vereıine un ihrer Miıtgliederzahlen. Inter-
essanterwelse lobte die „vorzüglıchst ausgebaute Urganısatıon“ der CVaANZC-
ıschen Jugendvereine, dıie eınen „Nationalbund“ als Dachverband hätten, W1€
CT den katholischen Vereinen bısher och ftehle Des welıteren tolgerte „Am
Ende mussen sıch katholische un! evangelische Jugendvereinigungen —_

mentinden 1m Kampf die soz1aldemokratischen Jugendorganısatiıonen,
dıe zurzeıt W1€e Pılze aus dem Boden schießen  165_‘ Lindermayr warnte aber
auch VOT: der Attraktivität der TIurnvereıine un anderer „interkontessioneller“
Vereinigungen, worauf I1a  - rechtzeıtig reaglıeren mUSsSe, bevor diese Bewegung
„ UMNsGeschichte der männlichen Jugendvereine  2535  Jugendorganisationen und die kath. Lehrlings- und Jugendvereine in der Diö-  zese Augsburg“ bot Benefiziat Lindermayr u.a. einen historischen Überblick  über die Entwicklung der katholischen Jugendverbände und gab statistische  Daten zur Zahl der konfessionellen Vereine und ihrer Mitgliederzahlen. Inter-  essanterweise lobte er die „vorzüglichst ausgebaute Organisation“ der evange-  lischen Jugendvereine, die einen „Nationalbund“ als Dachverband hätten, wie  er den katholischen Vereinen bisher noch fehle. Des weiteren folgerte er: „Am  Ende müssen sich katholische und evangelische Jugendvereinigungen zusam-  menfinden im Kampf gegen die sozialdemokratischen Jugendorganisationen,  die zurzeit wie Pilze aus dem Boden schießen!®.“ Lindermayr warnte aber  auch vor der Attraktivität der Turnvereine und anderer „interkonfessioneller“  Vereinigungen, worauf man rechtzeitig reagieren müsse, bevor diese Bewegung  „uns‘ . Aüber den Kopfwächst“ %.  Anschließend an Lindermayrs Referat sollte laut Programm Msgr. Friesen-  egger über „Kirchliche Seelsorge und Lehrlingsverein“ referieren, doch dieser  nutzte offenbar die Stimmung, um die sofortige Gründung eines Diözesanver-  bands anzuregen, „dem sämtliche Lehrlings- und Jugendvereine der Diözese  Augsburg beitreten sollten“, was auch so beschlossen wurde. Zur Ausgestal-  tung des somit gegründeten Verbands wurde eine Kommission eingesetzt, der  Friesenegger, Gernlein, Lindermayr und Benefiziat Demmler aus Donauwörth  angehörten'”, In dem dann folgenden Referat ging Friesenegger von der Ziel-  setzung der Vereinsarbeit aus. Er sah den Verein als „Ergänzung für die man-  gelnde Aufsicht“ über die Jugendlichen durch Eltern und Lehrherren sowie als  Vorbereitung auf den Eintritt in den Gesellenverein. Er empfahl Toleranz und  Gelassenheit gegenüber jugendlichem Übermut, z.B. bei gelegentlichen fre-  chen Äußerungen; er plädierte ferner für zurückhaltende Behandlung religiö-  ser Themen in den Vereinsversammlungen, wollte also nicht katechisieren,  dafür aber die Buben an den Sonntagnachmittagen im Vereinslokal halten,  denn er wußte: „Dadurch halten wir sie von Wirtshausbesuchen und schlech-  ten Kameraden fern.“ Frieseneggers Referat wurde mit stehendem Applaus  bedacht — der Berichterstatter vergißt auch nicht zu erwähnen, daß der Refe-  rent seit 20 Jahren jeden Sonn- und Feiertagsnachmittag im Lehrlingsverein  165 Ebd. Hervorhebung im Original; Bericht über die sozialdemokratische Versammlung:  „Schwäbische Volkszeitung“ vom 9. 1. 1909 u. 14. 1. 1909.  3  166 :NAZ 10:11909:  167 NAZ 17. 1. 1909. Benefiziat Demmler war anscheinend nur kurze Zeit in Gesellen- bzw.  Lehrlingsvereinen tätig; s. Schematismus 1907, S. 425 u. 1911, $.438.ber den Kopf wächst  “166_

Anschliefßend Lindermayrs Refterat sollte laut Programm Msgr. Friesen-
ber „Kırchliche Seelsorge un Lehrlingsverein“ referieren, doch dieser

NUutLZie offenbar die Stımmung, die sofortige Gründung e1ines Diözesanver-
bands ANZUFESCN, „dem samtlıche Lehrlings- un Jugendvereine der 107zese
Augsburg beıtreten sollten“, W as auch beschlossen wurde. Zur Ausgestal-
(ung des somıt vgegründeten Verbands wurde eıne Kommıissıon eingesetzt, der
Friesenegger, Gernlein, Lindermayr un: Benefiziat Demmler AUS Donauwörth
angehörten?“. In dem annn tolgenden Referat ving Friesenegger VO der Z3el-
SETZUNG der Vereinsarbeit AaUS. Er sah den Vereıin als „Ergänzung für dıe INan-

velnde Autsicht“ ber die Jugendlichen durch Eltern un!: Lehrherren SOWI1e als
Vorbereitung auf den Eıntritt 1ın den Gesellenverein. Er empfahl Toleranz un:
Gelassenheit gegenüber Jjugendlichem Übermut, z be] gelegentlichen fre-
chen Außerungen; plädierte ferner für zurückhaltende Behandlung relig16-
SCT Themen 1n den Vereinsversammlungen, wollte also nıcht katechisieren,
dafür aber dıe Buben den Sonntagnachmittagen 1m Vereinslokal halten,
enn wuflte: „Dadurch halten WIr S1e VO Wırtshausbesuchen und schlech-
ten Kameraden tern  C Frieseneggers Referat wurde m1t stehendem Applaus
bedacht der Berichterstatter vergılßt auch nıcht erwähnen, da{fß der etfe-
FCHE selit {} Jahren jeden Sonn- un Fejertagsnachmittag 1m Lehrlingsverein

165 Ebd Hervorhebung 1MmM Orıgıinal; Bericht ber die soz1aldemokratische Versammlung:
„Schwäbische Volkszeitung“ VO 1909 1909

166 NAZ/Z 1909
167 NAZ/Z 1909 Beneftiziat Demmler WTr anscheinend 1Ur kurze eıt in Gesellen- b7zw.

Lehrlingsvereinen tatıg; Schematismus 1907,; 4725 41, 438
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verbracht habe Frieseneggers Freund Gernlein sprach sodann ber verschıe-
ene Jugendspiele, dıe in den Vereinen gepflegt werden könnten, NnNannte

„Fußball, Schleuderball; Wettlauf, (Gseräteturnen “  Ete aber ımmer
wachsener Autsicht. Er schlofß mıt der Bemerkung, da{fß 111a damıt dem „ Wun-
sche 11SC168 HI Vaters 1US (entspreche), der eın Interesse der
Pflege körperlicher Uebungen bekunde

1ne Diözesankonterenz wurde bereıts 1mM September 1909 iın Verbindung
mıt der Diözesankonterenz der Gesellenvereine einberufen1®?. Eınes der efe-
rate hıelt Präses Franz Xaver Staler aus München-Giesing ZU Thema „Wıe
leitet I1a  . eınen Jugendvereıin. Wınke AUS der Praxıs un! tür die Praxıs.“ FEın
anderer Reterent kam aus dem oberbayerischen eıl der 10zese Augsburg,
namlich Lehrlingsvereins-Präses Ignaz Steinhart aus Starnberg. Er sprach ber
„Geselligkeit un! Unterhaltung 1m Lehrlings- un Jugendverein  “170. Mıt die-
SCT doppelten Diözesankonterenz W ar auch eıne „Ausstellung VO Turn- un
Gesellschaftsspielen verbunden  “171. Im NAZ-Bericht werden Firmen A
NanntT, MmMI1t denen Vereinbarungen ber vergünstıgten Einkauf VO Turn- un
Gesellschaftsspielen getroffen worden WAreN  172 Genannt wırd auch eın (jUrt
lermeıster, der Vereinsabzeichen fertigen konnte, SOWIe eiıne Versicherungsge-
sellschaft, mMI1t der I1a ber gyünstıge Haftpflichtverträge in Verhandlungen
stand!» Ansonsten gingen die beiden geENANNLEN Referenten recht konkret auf
die praktıschen Fragen der Vereinsführung e1n, ELW. den Ablauf der Versamm-
lungen, die Kassenführung, dıe verschıedenen Arten VO Spielen dergl. Den
eingetretenen Aufschwung der VELSANSCILC Monate dokumentieren die Zah-
len, die Diözesanpräses Lindermayr vortrug: SeIlit Januar mehrere Ver-
eıne LICUu vegründet worden, die Zahl der Mitglieder VO Lehrlingsvereinen un!:
Jugendbünden W ar auf 1700 gestiegen, un!: zahlreiche katholi-
sche Vereıine hatten ıhre Bereıitschaft ZUET: Unterstützung bekundet. Ansporn

ach W1€ VOT die „rıesigen Anstrengungen der Sozialdemokratie, die
Jugend organısıeren, SOWI1e verschiedenen Bestrebungen iınterkontessionel-

168 NAZ 1909 eı] des Berichts.
169 Amtsblatt der 1Ö7zese Augsburg: 190% Nr. 1 b 5. 205 Konferenz der Gesellenvereine

vr 9’ der Lehrlingsvereine 13 1909
170 Steinhart wurde spater Diözesanpräses der Gesellenvereine un! 1n den spaten 770er Jahren

auch des Oberschülerbundes „Neudeutschland“.
1 Nr. eb  O
17O) NAZ Z 1909 s eıl des Berichts). Es handelte sıch die Fırmen Leonhard Hartmann

un: Sıegle, die beıde mıiıt Adresse 1m Bericht ZCNANNL sınd
173 eb  Q
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ler Art“1/4 Zum Schlufß des Berichts erscheıint erstmals eine eigene Grufßfßtformel
der Lehrlings- un Jugendvereine: „Gott die christliche Jugend  !“175'

Eın Ergebnis der Verbandsarbeit einıge Vereinsgründungen (s Ver-
einslıste), gleichzeıitig wurden aber die Jugendbünde der Arbeitervereine autf-
gegeben. Dafß 1es eıne Folge der Bemühungen eine einheıtliche Jugendar-
beit WAal, alßt nıcht zuletzt die Tatsache5} da{ß Domvikar Lindermayr
damals dıe Diözesanpräses-Ämter VO  a Arbeiter-, Gesellen- un Lehrlingsver-
einen in seıner Person vereinigte  176. Die beiden kaufmännischen Jugendvereine
wurden iın ıhrer Selbständigkeit anscheinend nıcht angetastetl.

Eın wesentliches Thema der Diözesankonferenz 911177 War die
Gewinnung VO erwachsenen Miıtarbeitern für die Vereıline. Z/war hatte IHNan

1746 50g „Schutzmitglieder“ bei 1800 Lehrlingen), die Jjeweıils „zwiıschen
und Mark“ jJäahrlich Beıträgen spendeten (Lehrlingsbeiträge durchschnitt-
ıch monatlıch Pfennige), SOWI1e 138 „Mitheltfer ın der Vereinsarbeıit“, doch
dies wurde als och wen1g erachtet. Insbesondere wünschte INan A Ie
Heranbildung arbeitslustiger und arbeitswilliger Kräfte aus den Reihen des
Jüngeren Klerus“, un deshalb hatte die Diözesanleitung bereıts „ZWeI Vor-
trage” ber die Vereinsarbeit A Priesterseminar 1ın Dıllıngen“ gehalten. uch
empfahl INan Anı Interesse eiıner einheitlichen Arbeit“ das Abonnement der
Präseszeıitschriften „Der Jugendverein“ aus Düsseldorf un: „Unsere Jugend“
AaUus München. Die Mitgliederzeitschrift „Der Kamerad“ WAaTlr iın immerhın
300 Exemplaren verbreıtet!/®

Die Diözesankontferenz 10 1912 tand in einem orößeren Rahmen
Vorausgıing Vortag eiıne „Konferenz der Präsides des Süddeutschen

Verbandes“, ber dıe keine Berichte vorliegen. Damıt 1m Zusammenhang tand
1mM Herrlesaal eine „Festfteier“ für die Mitglieder der Vereıne, iıhre Vorstände,

1/4 NA/Z/ 1909 Il eıl des Berichts).
Dıie neugegründeten ereiıne sınd 1n der Liste AUS dem Schematismus RSNa (s O durch das
Gründungsdatum erkennen.

175 NAZ 25 1909 Diese Grufßfßtormel 1St deutlich angelehnt den ru{(ß der kath Arbeiter-
vereıne: „Gott die christliche Arbeit!“ Panzer, Tıtel der Monographie.

176 1906 hatte s noch Jugendbünde gegeben: Schem 1907; 476 f) 1910 bestanden 81588 och
der Jugendbund des Augsb und der 1ın Penzberg: Schem. 191 1’ 44() Der AugsburgerJugendbund ahm letztmals 15 1911 NAZ)aüi der Fronleichnamsprozession teil Kurz
vorher sämtlıiche Mitglieder“ eiıner Versammlung )) mMuAt Ääufßerst wichtiger I agesord-nung“ gerufen worden (NAZ 11 191 1) Eıne weıtere Versammlung War 18 1911 Ab
Herbst 1911 o1bt Cr 1n der NAZ kein Lebenszeichen des Jugendbunds mehr.

1 NAZ 26 1911 mıiıt statıstıschen Angaben USW., anscheinend wortgleıch 1n APZ DARN 191
178 NAZ 26 1911
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Angehörige un!: (Gsönner ‘9 die ohl eıne ZeEW1SSE Offentlichkeitswirkung
hatte. Der NAZ7Z-Bericht hebt U hervor, „dafß Vaterlandsliebe un: ‚Wehr-
kraft‘ sıch in den katholischen Jugendvereinen ebenso schön entwickeln, als
anderwärts  “179. Damıt erd autf eınen Konkurrenzverband Bezug b  ININCIN,
namlıch auft die iın allen bayerischen Stäidten entstandenen Wehrkraftvereine,
die VO  — Offizieren geleitet wurden un: sıch auch staatlıcher Förderung erfreu-
ten  180 In der eigentlichen Diözesankonferenz ontag WAalr der
OUOrganısatıon das Hauptreferat gewidmet, das VO Hochschulprofessor Dr.
Huber, dem Diözesanpräses VO München-Freising, gehalten wurde. Welche
Attraktivität die Wehrkraftvereine hatten, wurde Beispiel VO  — Kempten
deutlich, fast säamtliche Mitglieder des Lehrlingsvereins un: der Jung-
Lätıitia abgeworben worden sejlen. Ahnliche Einbrüche habe s 1n Kautbeuren
gegeben; hingegen se1 CS 1n Augsburg 1L1UT vereinzelten Übertritten gekom-
LI1C  - Aus Hubers ede geht aber auch hervor, da{ INnan gegenüber der bayer1-
schen Staatsregierung beantragt habe, die Leistungen der kath Jugendvereine
durch Zuschufßgewährung 1n orm der 5S0S „Luitpoldspende“ honorie-

151 Interessanterweıse spielte auf dieser Konterenz Dr. Ludwig Schiela
neben Friesenegger die tührende Rolle Diözesanpräses Lindermayr WaTlt -

krankt. Berichtet wiırd VO Anwachsen des Verbands auf 2500 Miıtglieder,
womıt mancherorts 7wel Drittel der Jugendlichen 1im Alter VO Knl Jahren 1n
katholischen Jugendvereinen erfaflt selen. Als Neuerung wurde die Eınteilung
1n „Gauverbände“ vorgestellt: Augsburg, Nord-Schwaben, Wuürmseegau un!
Allgäu. Offtiziell beschlossen wurde auf Vorschlag Schielas der ezug VO

„Unsere Jugend‘ als verbindliches Verbandsorgan für die Präsıdes. Nıcht
letzt berichtete Friesenegger VO Eucharistischen Kongreiß 1in Wıen un:
d dıe Präsides „möchten ıhre Schutzbetohlenen oft als angängıg Z
Tische des Herrn führen  “182.

In der kırcheninternen Presse der tolgenden Jahre 1m Amtsblatt, 1m Sche-
matısmus un 1n der ab 1913 erscheinenden Kırchenzeitung wurde 1U

mehrmals direkt für die Vereinsarbeit geworben, wobeil die HMEHUGLEN Inhalte des
Vereinslebens befürwortet werden!® Es xab aber auch Stımmen, die VO  2 einer

179 NAZ 19172
180 StAA V, Nr. 966; NAZ 1911
181 Die ereine konnten sıch anscheinend mi1t bestimmten Projekten Lehrlingsheimen

bewerben. Ptarrarchiv St Ulrıch, Ordner Lehrlingsverein Uu. d.y Schreiben 1912
K NAZ 19172
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„dringend notwendıgen Vertiefung der katholischen Jugendpflege“ sprachen.
Dıies sollte durch die Angliederung „eucharistischer Abteilungen und echter
marıanıscher Kongregationen“ dıe Vereine erreicht werden. Eınzelne Präsı-
des wollten auch das Ideal] der „Enthaltung VO Alkohol un Nıkotin“, das der
„Wandervogel“ progagıerte, für die katholischen Jugendvereine überneh-

en  184
i1ıne Art ınoffiziellen Abschlußbericht ber den Stand des Verbands VOT

Ausbruch des Ersten Weltkriegs xab die Diözesankonterenz 10 1913
In nunmehr Lehrlings- un: den beiden kaufmännischen Vereinen hatte I11all

rund 2000 Lehrlinge organısıert. Noch einmal sprach I1a sıch die inter-
kontessionellen Vereine un den Wehrkrafttverein AUs, da INa  e selber die
vaterländische Gesinnung pflege. Offenbar inzwischen auch die Ver-
luste 1n Kempten un Kautfbeuren WEeTItLt gemacht. Hervorgehoben wurde auch
die posıtıve Entwicklung in Augsburg, Günzburg, Dıllıngen un: Donau-
worth. Stolz konnte I1a vermelden, da{ß dıe Vereıine der 107zese 401010 Mark
A4US der Luitpoldspende erhalten hatten, darunter die Hälfte für das Lehrlings-
eım VO  b St Georg. Di1e Erzdiözese München-Freising erhielt insgesamt 7000
Mark Außerdem hatte INnan verschiedene Förderer WONNCNH, darunter den
Industrieverband, der 100 Mark für St Georg gespendet hatte!®>

Der Aufschwung des Vereinslebens In den Jahren SAOF dem
Weltkrieg

Soweıt I1n 1€es den spärlichen Quellen entnehmen kann, erlebten die Jugend-
vereıne ın den fünf Jahren zwıschen den beiden ersten Diözesankonferenzen
un:! dem Ausbruch des Weltkriegs nıcht 1L1UTr eıne zahlenmäfßige Vermehrung,
sondern auch eiıne deutliche Belebung der Vereinstätigkeıt. Diese Entwicklung
1St 1aber nıcht I11UT als Reaktion auf sozi1aldemokratische un andere interkon-
tessionelle Vereinsgründungen verstehen, sondern INan tolgte y 8 einen
den Irends der Zeıt eLtwa be] der Hereinnahme VO Turnen un!: Sport 1ın das
Vereinsprogramm, ZA8M anderen übernahm INnan Elemente aus dem Vereıins-

IX Schematismus 191 17 438 f7 FO43: Nr.13: Nr. 1 9 134 f’ Kırchenzeitung tür
die katholischen Pfarrgemeinden Augsburgs KıZA), erschienen ab Januar 1913 darın: 1913
Nr. 1’ 17 Übersicht ber die 1n Augsburg bestehenden kath Jugendvereine.

184 1ZA 19714, Nr. 1)
185 NAZ . 1913
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leben anderer Standesvereıne, insbesondere VO den Gesellenvereıinen. Nıcht
unerwähnt bleiben darf, da{fß in diesen Jahren auch die deutsche Jugendbewe-
gung erstmals WE auch och schwach auf die katholischen Jugendvereine
abfärbte!8®®.

Eın Element WTlr der Sport, VOTLI allem das Turnen. Den Vorreıter be]
dieser Entwicklung spielte ohl der Vereıin VO St Georg, Präses Gernlein
be1 der Weihnachtsteier 1907/8 die Einführung eiıner Turnabteilung ankün-
digte  187. Der Lehrlingsvereın schlofß sıch damıt eiıner Entwicklung d} die
gleichzeıtig auch dıe Gesellenvereıiıne erftafßte!®S. Die Turnabteilung VC) St
Ulrich durfte Samstagabend die Turnhalle der „Knabenschule Roten
Tor“ benutzen, wotür eıne Gebühr VO  — 250 Mark bezahlt werden mu{ßlte189
Beliebt auch die Ballspiele, obgleich die Belege spärliıch sind1?9 Fuf(ßball-
spiele zwiıischen Vereinsmannschaftften wurden eher publızıert, eLtwa Z7W1-
schen den Lehrlingen VO St. Georg un!: SB Ulrich ‘ un:! auch Pfersee 11-

staltete „Fufßballwettspiele“ auf dem Exerzijerplatz, jedoch hne Angabe eiınes
192Spielpartners

Außerdem vab E haufıger „Spazıergange” bzw. kleinere und osrößere Aus-
tlüge, deren Ziele mei1st 1mM Nahbereich Augsburg lagen*”?: SO gyingen die
Lehrlinge VO St Max ach Leitershofen oder ach Hammel!?*, die Pferseer
unternahmen häufiger Waldspazıergänge, ohl ın die Westlichen Wäl-
det}?; der Präses VO Dom-St Morıtz plante be] schönem Wınterwetter als
Ersatz für die Vereinsversammlung eınen Ausflug ach Neusiä(1?6 uch die
größeren Unternehmungen mıt der Bahn wurden zahlreicher (Z St Ulrich

186 Eıne Ortsgruppe des „Wandervogel N bestand ın Augsburg seıt spatestens 1910 NAZ 30
1910; ZU „Wehrkraftverein“ Für Schüler des Gymnasıums be1 St Stephan tührte

Albert Schwarz (SB se1lt 1910 ebentalls 10128 Krıegs- un: Geländespiele durch, Stittsarchiv
St Stephan 1572 hıerzu uch Raolle Die „kleinen Stephaner“ Stephanıa (1988)

187 NAZ 1908
188 Kolping, Z Angaben jeweıls den einzelnen Vereıinen.
189 Pftarrarchiv St Ulrich, LV-Ordner, Schreiben 11 1911
190 St Georg: NAZ 1910; Ptersee: NA/Z/ 1913
191 NAZ A} 1910
1972 NA/Z 1910 Gespielt wurde möglıcherweise vereınsıntern, Cr ımmerhın 100

Lehrlinge!
193 Die Angabe 1M ‚Gründungsbericht‘ V 3:  - St Georg (s 0°) ber die häufigen Ausflüge dürtfte auf

dıiese Zeıt beziehen se1n.
194 NAZ 1910 St Max ach Leitershofen; NAZ 1913 St Max nach Hammel, bei

schlechtem Wetter Vereinsversammlung.
195 NA/Z 1913 Uu. 1913
196 A 19716, Nr.
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un! St Joseph F: 94 Meıst tfuhr INan ohl Hr wenıge Stationen
weıt (z die Pferseer 51 1910 ach Friedberg*”®;). Dıie Lechhauser plan-
ten für 1913 iımmerhın einen Ausflug den AÄAmmersee und den Starn-
berger NSee als Bedingung erd „be1 schönem Wetter“ angegeben”””, Vermut-
ıch handelte 6S siıch be1 diesen Bahnausflügen die 1mM Jubiläumsbericht VO
S Ulrich erwähnten Jahresausflüge“*”*.

Neben Eltern, Meiıstern und Vorgesetzten WAarTr 1U gelegentlich auch die
Vereinsmusik m1t VO der Partıe: So ZOg der Arbeiterverein eiınmal
mi1t dem Jugendbund ach Westheim, selben Tag auch der Lehrlings-
vereın St Georg Samıt Musıkkapelle ZUE „Familienunterhaltung“ anwesend
war?z91 der INan Z frühen Nachmaittag VO Vereinslokal WCB SIMt Ver-
einsabzeichen“ ach Waldfrieden, „WOZU die verehrlichen Eltern un Vorge-
ETZTIEN hıermit höflich eingeladen“ wurden?%® Ahnlich W ar der „Musıkaus-
fug“ der Pferseer Samıt Angehörigen ach Reıtenbuch Ende August 913205
Da{i‘ aber diese Ausflüge auch CUu«C Elemente enthalten konnten, zeıgt der orofß
aufgezogene Vereinsausflug VO St Joseph 1913 Da marschierte I1a
ach der gemeınsamen Messe 743810 ZUu Oberhauser Bahnhof miıt Eltern,
Meıstern, Wohltätern und OÖOnnern des Vereıns sotern diese die Eınladung
ANSCHOMUM hatten. Von OIt tuhr INan bıs Gessertshausen mıt dem Zug, INar-
schierte ber Oberschönenfeld ach Fischach. Am Nachmittag WaTr 1m „Gast-
hof 74880 OSt  D eın Konzert der Vereinsmusiker, außerdem wurden Spiele durch-
veführt darunter auch eines der ersten 50 Kriegsspiele! Anschließend zing
INan anscheinend Fufß wıeder zurück ach Gessertshausen®*

Besonders unternehmungslustig War die Jung-Lätitia. Sıe ging häufıg
ach „Waldfrieden“, WOZU Ian sıch Sonntagnachmittag 1400 eım
Stadttheater traf, gelegentlich auch ın der kalten Jahreszeit eıner „Wınter-
wanderung  <«Z05 . S1e hatte die ausdrückliche Genehmigung des Magıstrats, 1mM

197 NA/Z/ 1910 beide ereine hne Zielangabe.
198 NAZ/ A 1910
199 NAZ 1715 Lechh für 13 be] schönem Wetter Ausflug Ammersee I5 Starnber-

SCI See geplant (vgl spateren Fufßmarsch den Ammersee!).
200 Jubiläumsbericht Aaus dem „Diözesanblatt“,
201 NAZ/ 1910
202 NAZ LOT3: ZAt be1 St Georg, anderswo hnlich
203 NAZ 3() 1913
204 NAZ 1913
205 „Spazıergang“ be1 Jung-Laetitıa fast jede Woche, z B NAZ 1910 Ausflug nach Wald-

rıeden z B 1910 „Schneewanderung“ z.B NAZ 191 „Wınterwanderung“NA/Z 1914
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Schleitgraben Spiele durchzuführen, W as häufig ZENULZL wurde  206. Zum U
lichen Programm gehörten Fußballspiele auf dem 207  Exerzierplatz und „ Wett-
spiele“ iın mehreren Diszıplinen, darunter eın Radrennen be1 Steppach“”®. Die
Radler machten aber auch eigene Ausflüge, beispielsweise ach St fra209
Sonstige Tagesausflüge ührten ach Oberschönenteld der Peterhof, wohin
111all ach der Frühmesse 6.00 un: abends mı1t der Bahn wıeder
zurückfuhr*!? uch Unternehmungen des Stammvereıns ahm I1a  - teıl
(Wanderung ach Anhausen bzw. Bahnfahrt ach Hofhegnenberg  211;). Bemer-
kenswert 1st, da{ die Jugendabteilung der Lätıitıia Kontakte ZU!r örtliıchen
Jugendbewegung hatte. Dıies zeıgt sıch nıcht 1L1UT darın, da{ß „Sommer-Kriegs-
spiele“ durchgeführt wurden, W aAsSs auch andere Lehrlingsvereine bereıts
taten“, sondern S1e beteiligte sıch auch als einz1ge katholische Organısatıon
eıner gemeınsamen Eingabe mehrerer Jugendvereine den Deutschen Reichs-
Lag, durch die eıne Verbesserung der Arbeitszeitregelungen tür Lehrlinge
reicht werden sollte. Mitunterzeichner der Wandervogel, der Vereıiın
Wehrkraft SOWIl1e der evangelische GVIM:.

1100 ınteressante Neuerung zeıgt sıch auch 1m Programm der tradıtionellen
Feste, be1 denen 11U Turner auftreten. Eınen typischen Programmablauf bot
eLtwa die Weihnachtsteier des Pferseer Lehrlingsvereins 18 197() 1im Saal-
bau „Dre Könıig”: 7u Begınn intonıerte dıe Vereinskapelle, die erst se1lt eiınem
Vierteljahr gemeınsam übte, „Stille Nacht“, A tolgte eın Aufrtritt der Turn-
abteilung, un!: hierauf das Theaterstück „Die Versöhnung Christtest“ VO

Diebäcker#*!1*. Ebenso hatten St. Joseph un St Georg be1 ıhren Weih-
nachtsfeiern 1913/4 „turnerıische Aufführungen VO seıten der Lehrlinge“

206 StAA 1’ Nr. 1048 Dom-S$t. Morıitz, Schreiben VO 29 1917
207 NAZ 41 1910
2058 NAZ 10 19172
709 NA/ 24 1912
230 Tagesausflug Oberschönenteld: NAZ 1O13: NAZ 1910 Hl Messe 1m Dom 6.00,

ann Abmarsch ach Peterhof/Gablıngen.
774 NA/Z 1910 Anhausen, 1910 Hofhegnenberg.
DE NAZ 1913 Das Kriegsspiel sollte bei Anhausen veranstaltet werden. Erstes test-

gestelltes Kriegsspiel der Lätitıa: 12 1912 Dıie katholische Jugendorganısatiıon Augs-
burgs, dıe nachweiıslich ‚Kriegsspiele‘ durchführte, dıe SO ‚Kleinen Stephaner‘,
geführt VO  — dem Benediktiner und Lehrer be1 St Stephan, Schwarz, vgl Anm. 186

213 NAZ 1914 Das Schreiben oing gleichlautend dıe Reichstags-Kommuissıion und
den Abgeordneten, Landesschulrat Wörle Ausdrücklich sollte den kautftmänniıschen Lehrlın-
pCH dıe Mögklichkeıit gegeben werden, „ITurnen, Bewegungsspielen, Wanderfahrten,
Kriegsspielen“ teiılzunehmen.

214 NAZ 18 12 1910
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215  Programm  . Da{f och nıcht alle Vereine ganz zeitgemäfßs fejerten, Aflst
eıner der seltenen Berichte der NAZ ber eiıne auswärtıige Vereinsteier erken-
NCI, nämlich ber die Christbaumteier des Lehrlingsvereins Dinkelsbühl 1m
Dezember 1910 1m Saal der „Goldenen Gans  “ Dort begnügte 1L1all sıch mı1t
eıner Ansprache VO Präses Stadtkaplan Hafner, den beiden Theaterstücken
„Eın Weıihnachtsabend“ VO Joseph Staub un: „Die Zaubergeige“ VO Franz
Poccı, mehreren Gedichtvorträgen und der abschließenden Christbaumverlo-
216  sung

Ebenfalls geLuUrnNt un: Theater gespielt wurde be1 vielen Namenstagsteiern
(ZiB St Ulrich 91  9 un: auch be1 den Faschingsunterhaltungen
des Jahres 1914, zumiıindest be]l St Georg und 1n Lechhausen218

Ausgebaut wurde aber auch das Sonntagsprogramm SOWI1e das Angebot der
Fortbildungskurse.

Interessanterweılse wurden a1b 1910 Lichtbildervorträge gehalten, belegt
1st das be1 St Ulrich und St Georg“”. uch die sonstigen Vortragsthemen

nıcht F: erbaulıich, sondern teilweise sehr aktuell: Eın Vortrag be1 der
220Jung-Lätıitıa behandelte „Unsere Kolonien in Lechhausen sprach der

Kaplan einmal ber die „Fremdenlegion“  221 Daneben xab E Vorträge mı1ıt
aktuellen Themen kulturellen Inhalts, Eerwa ber „Fastnachtsbräuche“ be1 St
Georg, ber „dıe bayerıischen Königsschlösser“ eım Lehrlingsverein Lech-
hausen der ber Pfarrer Kneıpp be] der Jung-Lätitia  222 Die Jung-Lätitıa VeI-

anstaltete auch eıne Dichter-Lesung für iıhre Mitglieder, be] der Paul Keller AUS

seiınen Werken vortrug “ Da{iß bei den Jungen Kaufleuten das kulturelle Pro-
m eıne esondere Rolle spielte, zeıgt eın gemeınsamer Besuch 1m Augs-

224burger Maxımilian-Museum, dem für den 1913 eingeladen wurde

215 St Joseph: NAZ F7E St Georg: NAZ 14 (mıt Wiıederholungsterminen).
216 NAZ 7R I 1910
DA NAZ 1913
218 NAZ/ D: 1914
219 NAZ 1910 Ankündigung e1ines Lichtbildervortrages be1 St. Ulrich tür den A 19710

NAZ 2 1910 be1 St.Georg ebentalls 2 1910 Lichtbildervortrag 1m Anschlufß dıe
Monatsprozess1on.

220} NAZ 11 1913
221 NAZ 1914, Reterent Warlr Stadtkaplan Wiedmann.
HD NAZ 1914 „Fastnachtsbräuche“. Refterent: Gesellenvereinspräses lgnaz Steinhart; NAZ

14 Königsschlösser; NAZ 1914 Pftarrer Kneıpp.
DE NA/ 191 Laut NA/ las Keller mehrmals ın Augsburg.
224 NAZ DE 1913 Dompfarrer Friesenegger W al Kustos des Diözesanmuseums, das 1n das

staädtische Maxımiliansmuseum integriert WAarT.
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uch das Programm der Fortbildungskurse un: kulturellen Freizeitbetäti-
SUNSCH wurde deutlich reichhaltıger. Nıcht untypiısch 1st cr CLWA, da{fß neben
der Vereinsversammlung Sonntagnachmıittag ber die Abende der Woche
verteılt och Turnstunden, Sıngstunden, Theaterproben und Stenographie-
unterricht statttanden Ww1e€e in Lechhausen“?>. Es kam auch VOILN, da{ß solche
Übungsstunden 1ın zeitlichem Zusammenhang mı1t der Sonntagsversammlung
abgehalten wurden, wodurch vielleicht mancher Lehrling aNSCZOSCH wurde,
der den ‚Schoppenklub‘ gemieden hätte“26 7Zu bedenken ISt. da{fß die
Gepflogenheiten, welche Aktıiviıtäten 1in den Vereinsanzeiger der Zeıtung gC-

wurden, sehr unterschiedlich Eın vollständıger UÜberblick ber die
unterschiedlichen Vereinsprogramme ßr sıch A4AUS dıesen Veröffentlichungen
jedenfalls nıcht gewınnen. St Georg eLtwa turnte nachweiıslıch selt 1908, St
Joseph nıcht viel spater, beide Vereine kündıgten aber die Turnstunden nıcht in
der Zeıtung Ahnlich hıelten CS St Ulrich un: Pfersee, die Exıistenz VO

TIurnern un Irommlern dadurch belegt 1St, da{ß beide Gruppen anläfslich
elınes Vereinsjubiläums der be1 sonstiger Gelegenheıit z Fotografieren auf-
gerufen wurden“?/.

Im Unterschied AUR Freizeiıtprogramm zeıgen siıch be1 den relig1ösen Ver-
einsbräuchen 1Ur geringe Veränderungen. Nıcht übersehen sınd gleichzeıtig
die Detailunterschiede, die sıch be] den einzelnen Vereinen herausgebildet
hatten.

So xab CS be1 den reı altesten Vereinen ach W1€ VO die Muonatsprozes-
S10n  228  A uch dıe Generalkommunion W ar 1U allgemeın üblich. In den me1-
sten Vereinen wurde S1e viermal 1m Jahr durchgeführt, 1n einıgen Vereinen in
sechswöchigem Turnus*  297  - Teilweise Wal S1e mı1t besonderen Bräuchen verbun-
den. In Pfersee hatte INnan aus dem gemeınsamen Gang TANT Generalkom-
munıo0n iınzwischen eıne Prozession durch den Ort entwickelt. Für den
September 1913 lautet dıe Anweısung 1m Vereinsanzeıiger: „Die Mitglieder VeCeI-

D Lechhauser Wochenprogramm 1 NAZ 1915 Ühnlich 14 un: 1913
226 NAZ 30 13 Dom-St. Moriıtz 3 00 Sıngstunde, anschliefßend 4 .00 Vereinsversammlung;

der NAZ K3 Lechhausen Vereinsversammlung un! anschliefßend Turnen.
BA Ar NA/ 31 1914 St. Ulrich: Am Sonntag werden Turner un! Trommler des Lehrlings-

vereıns 1im Vereinslokal photographisch aufgenommen, ebenso alle aktıven un: ehemalıgen
Mitglıeder; NAZ LV-Pfersee ruft >/43, nach der Christenlehre, die Turner DA

Photographieren.
2725 NA/Z 1&% St Georg Monatsprozession 115 Versammlung; St Joseph desgl.;

NAZ St Ulrich Monatsprozession.
2729 NAZ 26 191 Bericht VO der Diözesankonferenz 1911
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sammeln sıch 1im Lokal (vermutlıch der Weißenburger Hof) un!: zıehen Punkt
7U Uhr mı1t Fahne ZAT: Kırche. Vereinszeichen tragen  !“ Nach dem Amt ZOg
I11all auf demselben Weg wiıieder zurück. Am Nachmiuittag wurde 1mM Saalbau
„Dreı Könıig”, vermutlich mehr Platz W ar als 1m „Weißenburger Hof“: eın
Lichtbildervortrag geboten, Au JITurnvorführungen, Theater un Musık Fın-
geladen auch Eltern und Gönner?>9 Die Pfterseer Prozession fand auch
anläfßlich der „Österlichen Kommuniıion“ 1914 Nachmittags versammelte
sıch (Ostern dıe „Eucharıistische Sektion“ (S/U:); un! 11l konnte sıch
dem vermutlich recht begehrten Musıkunterricht anmelden?>1. Be1 dem erst
912 VO nunmehrıgen Dompfarrer Friesenegger gegründeten Lehrlingsver-
eın Dom-St Morıtz verband INan die Generalkommunıion gelegentlich mıiıt
eıner „weltlichen Vereinsfeier“, die die üblichen theatralıschen, turnerischen
un: musıkalıschen Darbietungen beinhalteteD Oftenbar versuchte Ial

damals auch die Marıenverehrung iın den Jugendvereinen Öördern. So fejerte
die Jung-Lätitıa Marıa Lichtmefß gemeıinsame Kommunıion 1ın der Mut-
tergotteskapelle des Doms  255 Und der Lehrlingsverein Pfersee beteiligte sıch

16 August einer nıcht näher bezeichneten Prozessıion, die ohl aus

Anlaf des Festes Marıä Hımmelfahrt abgehalten wurde  234 Selbstverständlich
nahmen die Vereine ach Ww1e VOT den Fronleichnamsprozessionen teıl. 1910
wırd 1er auch der Jugendbund des Augsburger Arbeıitervereins och einmal
erwähnt. Ebenso traten die Lehrlingsvereine Sit Georg, St Ulrich un S€
Joseph auf, alle mI1t iıhren Vereinszeichen, St Georg auch mıt eiıner S1ing- un:! e1-
HeTt Bläsergruppe*”.

Eınen interessanten Überblick ber das Leben der Vereıine in der
Diözese VOT Begınn des Weltkriegs bietet die NAZ 1m Rahmen iıhrer Bericht-
Erstattung ber die Diözesankonftferenz 10 1913 (vgl. ®) )236 Die Sonn-
tagsversammlungen als solche werden in dem Bericht nıcht erwähnt, jedoch die
Vorträge, die fast überall; nämlıch 1n Vereinen (von 32) ber verschiedene
Themen gehalten wurden, A Vereıine stellten das Lichtbild in den

230 NAZ 1913
231 NAZ T Zur „Eucharistischen Sektion“ Fortsetzung: Kap ZUuU Weltkrieg. Der

Musıkunterricht War vermutlich für dıe Aspıranten der Vereinskapelle gedacht.
AD NAZ 1914 Veranstaltungsort der außerkirchlichen Feıer War der grofße Saal des (ze-

sellenhauses.
Z NAZ 1914 Vorankündigung für Sonntag).
234 NAZ 15
235 NAZ 1910
236 Die Ankündigung der Dıiö6zesankonterenz erschien iın der NAZ VO 1913, der

eigentlıche Bericht mıiıt statıstischen Angaben USW. Wr 1913
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Dienst der Aufklärung und Schulung“. Vereıine hiıelten gelegentlich Führun-
SCH durch Kırchen, Museen, Fabriken USW. Unterrichtskurse werden genannt
1n den Fächern: Stenographie, Buchführung, Schreiben un: Rechnen“”, Cze-
Sansg un Musık 1ne eigene Bıbliothek hatten iımmerhın Vereıne womıt
natürlich keıine Angabe ber Umfang un Inhalt gemacht 1St Vereıin durtfte
die Bibliothek des örtlichen Gesellenvereıins benützen. i1ne Sparkasse ührten
24 der AD Vereıine. Als Informationsorgan Wr die Verbandszeıitschrift „Der

Kamerad‘ 1ın Vereinen vorhanden, womıt nıchts ber die Zahl der
tatsächlichen Leser auSgeSagtTl 15t238 „Das relig1öse Leben wurde gestärkt durch
öftere gemeınsame Kommunıion.“ „Die Leibesübungen fanden eifrıge Pflege in
verschıiedenen Vereinen ın orm VO Wanderungen, Turnunterricht, Turn- und
Ballspielen un: Kriegsspielen. In allen Vereiınen wurde dıe eine der andere
Uebung gepflogen. Auf dem Gebiete des Sports trıeben dıe Vereıline: chlıitt-
schuhlauften, Rodeln, Skıfahren, Schwimmen:  239.“ Aufführungen für eın oröße-
LES Publikum Eltern, Geschwister, eıster und (Gsönner pflegten Vereıine
1n orm VO Theaterspiel, boten Musikaufführungen, 11 Gesangs-, Vereıin
turnerische Aufführungen““”, ber der Bericht verschweigt auch nıcht die
„grofße Schwierigkeıt“ vieler Vereıne, namliıch die Lokalfrage. Als einz1ıger
Vereıiın hatte Kautbeuren dank der Stiftung VO Stadtpfarrer Landes (S ©
eın eigenes Lokal Vereine durften die Räume VO Gesellenvereinen mıiıt-
benützen, versammelten sıch 1in Wırtschaften, 15 Vereine hatten Raäume B
mietet, Vereine „obdachlos“. Eıgene Spiel- un Sportplätze hatte eın
Lehrlingsverein, 1:3 Vereinen „wurden solche überlassen“, hatten Plätze SGT
mıetet, Vereıine „nıcht in der Lage diesem Bedürfnis entsprechen“
[Das einz1ge Heım für Lehrlinge auswaärtıger Herkunft WAar ach WwW1e€e VOT das be1
St Georg iın Augsburg mi1t nunmehr 75 Zöglingen“”,

T Solche Kurse gehörten auch 1Ns Programm vieler Gesellenvereine un wurden ach deren
Vorbild eingerichtet.

238 Vgl dıe Zahlenangabe 1n der NAZ VO 191 1300 Exemplare.
239 Das Sportprogramm erscheint 1er sehr reichhaltıg. Möglıcherweise ergab sıch das durch die

Auflistung. Die Aussage, da{fß alle ereiıne ‚die eıne der andere UÜbuneg‘ pflegten, dürfte der
Wırklichkeit näher kommen. Interessant 1St die Nennung der Kriegsspiele. Dıies könnte be-
deuten, da{fß 6r diese doch be] mehr Vereinen als 1n den beıden belegbaren Fällen xab, und uch
nıcht erst se1it Sommer 1913

240 Da: Turnvorführungen be] mehr als eiınem Vereın geboten wurden, belegen allein dıe BC-
Daten AaUuUsSs Augsburg.

241 Alles ach: NAZ 25 und NA/ 11 1913
Das Lehrlingsheim VO  — St. Georg gab uch Jahresberichte heraus. Der Jahresbericht tür 1913
wırd 1n NAZ 1914 auUsZUgSWEISE wıedergegeben.
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Öffentliche Auftritte der Jugendvereine AT
UuUN politische Tendenzen

In den Jahren VOT dem Weltkrieg xab 65 be1 mehreren Anlässen öffentliche
Auftritte der Jugendvereine. Di1e Berichte darüber erwecken den Anscheın, da{fß
11L1all die Gelegenheiten bewulfißt MWUtZUC, sıch einem breiteren Publikum VOI -

zustellen. Dabe] wurde auch Je ach Anla{ mehr der wenıger deutlich 1m
politischen Sınn Posıtion bezogen.

Der un: zugleich spektakulärste dieser Auftritte fand anläfslich des
Deutschen Katholikantags AL August 1910 Zum Festprogramm
gehörte eın oroßer Umzug, der schon alleın deshalb auch die Jugendvereıine
einbeziehen ‚mußSste‘, weıl Domkapıtular un: Präses Gernlein Vorsitzender der
Festzugskommission war‘  242 In der Zugordnung, die in der NAT veröffent-
lıcht wurde, die Lehrlingsvereine AUS Augsburg SOWI1e zahlreiche AUS-

wartıge eingeplant, VO den Jugendbünden 1Ur der des Augsburger Arbeiter-
vereıns. Die Mitglieder ıhre Vereinszeichen. Die Augsburger Vereine
spielten auch Gastgeber für auswärtıge Lehrlingsvereine, deren Empfang S1e
teilweise mı1t größeren Abordnungen Bahnhof sS1e Z est-
velände autf dem kleinen Exerzierplatz begleiten. Gastgeber für die Mün-
chener Vereine die Georger. Ihr Standquartier un!: Verpflegungsstätte

W al der Hirschbräusaal?® Möglicherweise yeht auf diese Begegnung die SPC-
zielle Beziehung den Münchener Vereinen zurück, die in den tolgenden
Jahrzehnten bestand. Der Festzug mıt angeblich 0a4 01010 Teilnehmern*  44
tand ın der Presse eın oroßes Echo Das folgende Zıtat STammtT aus den „Augs-
burger Neuesten Nachrichten“, die ansonsten ber den Katholikentag eher
distanzıert berichteten, teilweise auch leicht ıronısch:

. Zum GrSsten Male sah INa 1mM Zuge auch die neugegründeten katholischen
Jugendvereıine, das Gegenstück den soz1aldemokratischen Jugendorganısa-
tiıonen. twa 1000 Knaben VO 13215 Jahren marschierten mıiıt eigener Kapelle
1im Zuge einher.“ Hervorgehoben wırd der Kemptener Jugendverein, „dessen
Mıtglieder saämtlich ein zrunes Geißbubenhütle mıiıt kecker Spiıtzteder, einen

247) NAZ/Z 1910 Vom Lokalkomitee wurde eın Erinnerungsbuch herausgegeben: (Gsene-
ral-Versammlung der Katholiken Deutschlands 1ın Augsburg. Augsburg 1910 Darın 155
die teilnehmenden Jugendvereine: Augsburg Umland, 12 weıtere aus der Diözese,
aus München, weıtere aUuUs Bayern L Württemberg.

24% NAZ/Z Z 1910
244 München Augsburger Abendzeıitung. 1910
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blauen Janker un: dıe kurze Hose trugen, annn die Peifßsenberger Knappen mı1t
ıhren blauen un: weılßen Federbuschen der hohen appe un dem Abzei-
chen des Bergwerks auf der schwarzen, goldverzierten Unitorm  “ 245 Die
wähnte Musikkapelle W ar dıie VO St Georg uch dıe Georger trugen ohl

‘246_ıhre ‚grunen Röcke
Die „katholische Jugendarbeıit“ War aber auch eınes der Themen, die auf

dem Katholikentag besprochen wurden. Mıt ıhr beschäftigten sıch der Vortrag
e1ınes Dıionys OFMCap 1MmM katholischen Kasıno“*/ SOWI1e ein orößeres ete-
rat des Kölner Gymnası1alprotessors Bornewasser““®, der C WAÄR aufrief, „Diesen
werdenden Menschen eıne Lebensschule 1m Jugendlande (ZU) bauen
Bemerkenswert Ist, da{fß 1in dieser ede dıe Begriffe ‚Lebensschule‘ un:!
‚Jugendland‘ tallen, die in den folgenden Jahrzehnten Leitbegriffen der

250katholischen Vereinspädagogik werden sollten Bornewassers praktische
Empfehlung W arlr neben dem Religionsunterricht iın der Fortbildungsschule

251die Förderung der Jugendvereine
Eın Großereignis mıiıt anderer Ausrichtung W ar der „Christlich-natio-

ale Arbeıter- und Arbeıiterinnentag“, der 1913 1ın Augsburg
stattfand*>?. Wieder die Lehrlingsvereine als geschlossene Gruppe
Festzug un!: der Kundgebung 1n der Stadthalle beteilıgt die Lechhauser
Lehrlinge ordneten sıch 1n die Abteilung der Lechhauser Vereıine e1nN:  255 7u den
Festrednern Z5ählte Diözesanpräses Lindermayr, anwesend auch die Prä-
sıdes Gernlein un: Friesenegger“?*. Man wırd aus dem Auftreten be1 dieser
Veranstaltung schließen dürten, da die Lehrlingsvereine ach der FEinstel-
lung der eigenen Jugendarbeit durch die Jugendbünde ganz bewußt für die
Jungarbeiter un: Fabriklehrlinge offen Des weıteren ergibt Sich, da{ß
11n die Lehrlingsvereine auch als Rekrutierungsfeld für die Christlichen

245 Augsburger eueste Nachrichten N 1910 Möglicherweise 1st Penzberg gemeınt, da ıIn
Peißenberg weder eiınen Lehrlingsvereın och eiınen Jugendbund gab

246 enannt 1St die Musikkapelle VO  - Sr. Georg 1m Erinnerungsbuch, Anm. DE
G E NAZ z&} 1910
248 Bornewasser War damals Realgymnasıum 1ın Köln-Niıppes tätıg. 70 Jahre spater War als

Bischot VO TIrıer Gastgeber des Deutschlandtrettens des K]IMV 1931 (s eı des Aufsat-
zes).

249 Redeauszug Bornewasser, NAZ 1910
250 eıl: Ara Wolker USsW.

251 NAZ 1910
2592 NAZ 1913
753 Ebd.; eım St. Max bringt der Vereinsanzeıiger den 1Nnwe1ls: „Teilnahme $lıcht“
254 NAZ 15 1913
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Gewerkschaften sah Damıt in Zusammenhang stand die antısoz1ıalistische
polıtische Ausrichtung, die sıch be1 verschiedenen Gelegenheiten belegen Aflßt.
Be1 der Diözesankonterenz eLIw2a wart Lindermayr den soz1ialıstischen (6-
werkschaften VOIL, S1e wollten „das Tarıtwesen monopolısieren und den SaNZCHN
Arbeitsmarkt beherrschen, ganz besonders die Arbeıtsplätze einneh-
men“; die „Rauheit des Wırtschaftslebens“ gehe VO Soz1ialismus AaUS  2£I9I Be1i
derselben Konterenz wart der Pferseer Präses, Stadtpfarrer Schwab, der soz1al-
demokratischen Zeitschrift „Die Arbeiterjugend“ VOIL, „Jegliche Religion her-
abzusetzen, (Gsott leugnen, die Autorität untergraben, den Unterschied
zwıischen Tıer und Mensch aufzuheben, Unzufriedenheit un Klassenne1id 1ın
den jugendlichen Herzen nähren 256

Das andere Element, das sıch klar nachweisen laßt, 1St die konservatıv-
patriotische Haltung. Diese wurde z B durch eıne Prinzregentenfeier bei St
Georg LF 1911 Zzu Ausdruck gebracht. Bestärkt wurde die Verehrung
für den Wiıttelsbacher Regenten sicherlich durch die ‚Spende‘, die ıhm St
Georg verdankte  257' ber auch auf der Diözesankonferenz (s O.) WaTlr VO  e

der „Vaterlandslıebe“ die Rede, die „vereinıgten Kapellen VO  > St Georg un:
Pfersee“ spielten den Marsch „Dem deutschen Heere”, un z Abschlufß
wurde die Prinzregentenhymne 8  gesungen“”  . 1ıne esonders interessante Ver-
anstaltung fand auch anläfßlich des Jahrhundertjubiläums der Befreiungskriege
1m Herbst 1913 Aus diesem Anla{ß gestaltete der Gesellenverein eıne
Feıer, bei der auch die Lehrlinge des Lehrlingsheims VO St Georg mıtwirkten.
Unter den (3ästen Offiziere der Augsburger Garnıson. In einer Rede,
die dabei gehalten wurde, stellte der Redner die katholischen Jugendorganisa-
tiıonen eıner „antıchristlichen un antıkatholischen Jugendbewegung“ ä
über, „die sıch zugestandenermafßßen ZUu Zıele DESELIZL habe, 1n der Jugend das
revolutionäre Bewußfßtsein stärken“ un S1e „1m Sınne des hıistorischen
Materialismus der Gottlosigkeit autfzuklären  “259_

In dieser Veranstaltung wurden also antısoz1ıalıstische und konservatıv-
patriotische Haltung iın eiınem Satz gemeınsam angesprochen. Spätere Ere1ig-
nısse sollten zeıgen, da{fß die beteiligten Jugendlichen auch 1n diesem Sınn

255 NAZ 1911
256 Ebd
Z NAZ 1911
258 NAZ 19172
259 1ZA 1914, Nr. 4, 79
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aktıviert werden konnten; also für die AB ıhren geistlichen Leıitern vermuıiıttel-
ten otffizıell ‚unpolitischen‘ Auffassungen eintraten“®°.

Offentliche Auftritte anderer Art boten die Vereinsjubiläen, Fahnenweihen
un: dergleichen Vereinsteste, die InNan 1U 1IN größerem Stil tejerte.
So führte eLIwa der Junge Vereıin der Innenstadtpfarreien Dom-St Moriıtz
anläfßslich seiner Fahnenweıiıhe 11 1913 1mM Dom eınen mZzug durch die
halbe Innenstadt durch Zunächst ZOS I1a  — mıt dem „Pathenvereın
Alt-Georg“ un der Fahnendeputation des Gesellenvereins ın den Dom A

Gottesdienst. Danach oing CS VO Dom AUS durch Karmelitengasse un:! den
Stephingerberg hınunter rAR Hirschbräusaal4e!. iıne entsprechend orößere
Feıer galt 1914 dem 25Jährıigen Jubiläum des Lehrlingsvereins St
Ulrich. Aus diesem Anlaf wurde Vormittag eın Festgottesdienst in der
Ulrichskirche zelebriert, dem die ehemaligen Mitglieder 1m Chorgestühl
Hochaltar beiwohnen durtten. Am Nachmiuittag marschierten mehrere Lehr-
lingsvereine, teilweıse mıi1t Musıkzügen, iın den „Saalbau Herrle“, den gröfßten
Veranstaltungsraum der Stadt [DDas Programm bestritten verschiedene Musık-
grupPpCH, eın Knabenchor, die Turner mıiıt „iImposanten Leıtergruppen” SOWIl1e
„Stabgruppen“ Der nunmehrige Dıiözesanpräses Gernlein überreichte 1mM
Namen des Patenvereıns St Georg eınen „schönen sılbernen Kranz“ für die
Vereinstahne. Gründungspräses Friesenegger, nunmehr Dompfarrer und Prä-
N des dortigen Vereıins (s 03 mahnte 1ın seıiner Ansprache „EFeu welıter

stehen Zur Fahne, Gott un: Vaterland“, womıt dem Lehrlingsverein
wıederum die bekannte, rel1ig1ös-patriotische Zielsetzung ZUWIEeS. uch das
Festspiel AAı Thema ‚Befreiungskriege‘ ahm d1e patriotische Tendenz, dıie
och VO den Jubiläumsfeiern der Befreiungskriege VO 1813 ın der Luft lag,
auf462

Wenig spater 1mM Ersten Weltkrieg wurde der Patrıotismus der aktiven
SOWIe der ehemaligen Mitglieder der Lehrlings- und Jugendvereine tatsächlich
auf eıne harte Probe gestellt. 7u eiıner weıteren Herausforderung sollte die
Anpassung die veräiänderten politischen Verhältnisse ach dem Weltkrieg
werden.

W1e sıch die katholischen Jugendvereine diıesen Umständen welıterent-
wickelten, soll 1mM zweıten eıl der Untersuchung gezeigt werden.

260 Teıl, Kapitel: Weltkrieg Revolution.
261 NAZ 11 1913: StAA 1} Nr. 1048, Schreiben VO Fr 1913
262 Vorankündigungen: NA/Z 78} L 28 1914:; Bericht: NAZ 1914; Festprogramm: Pftarr-

archıv St. Ulrich, LV-Ordner.


